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LIEBE MITGLIEDER DES FÖRDERTURM, ... 

... zunächst einmal hoffen wir, dass Sie 
alle bei bester Gesundheit sind und 
die zurückliegende Zeit trotz aller Ein-
schränkungen gut überstanden haben.
Das vergangene Jahr war nicht einfach. 
Jedoch durften wir auch mit großer 
Dankbarkeit erfahren, wie wichtig Ih-
nen die Betreuung unserer Kinder ist. 
Durch die wertvolle zusätzliche finan-
zielle Unterstützung einer großen Viel-
zahl von Ihnen waren wir in der Lage, 
den Weiterbetrieb unseres Hauses zu 
sichern. Darüber freuen wir uns sehr.
Wie wir die letzten Monate verbracht 
haben, zeigen wir Ihnen gerne in die-
sem Newsletter. Eine wesentliche 
Entscheidung ist in unserer Jahres-
hauptversammlung am 24. Juni 2021 
festgelegt worden.
Wir haben den Stab an unsere neuen 
Vorstände Wolfgang Rübben, Dirk Zu-
horn, Robin Bartling, Hilmar Thamm 

und Helge Brinkschulte weitergereicht. 
Ralf Zuhorn, Peter Plaß und ich hatten 
bereits im vergangenen Jahr den Ent-
schluss gefasst, die Verantwortung und 
Leitung unseres Vereins an die nächste 
Generation zu übergeben. Wir bedan-
ken uns sehr herzlich bei Ihnen für die 
wertvolle Unterstützung unserer Arbeit 
und das in uns gesetzte Vertrauen.
Peter Plaß und ich werden als Mitglieder 
im Kuratorium auch weiterhin mit Rat und 
Tat die Arbeit im Förderturm begleiten.

Ihnen wünsche ich alles Gute und vor 
allem, bleiben Sie gesund

Ihr Armin Holle

... als neues Mitglied des Vorstandes des 
Förderturm - Ideen für Essener Kinder 
e.V. möchte ich die Chance nutzen, den 
Gründern und langjährigen Vorständen 
Armin Holle, Peter Plaß und Ralf Zuhorn 
im Namen aller geförderten Kinder, Mit-
glieder und Mitarbeiter herzlichst für 
ihre wundervolle, engagierte, unerläss-
liche und ehrenamtliche Arbeit im Sin-
ne der Essener Kinder zu danken. Ohne 
diesen Einsatz hätte der Verein und die 
Idee, Kindern aus sozial schwachen Um-

feldern zu helfen, nicht so entwickelt und 
umgesetzt werden können. In den letz-
ten 1,5 Jahren haben sich die wirtschaft-
lichen Verhältnisse und damit auch die 
Lebensbedingungen für viele Familien 
noch weiter verschlechtert. Die Kinder 
unserer Gesellschaft sind diejenigen, 
die durch „Corona“ am meisten belas-
tet sind. Nach über einem Jahr Pan-
demie und den damit einhergehenden 
Einschränkungen werden sie schulisch 
immer weiter abgehängt. Auch der All-
tag verliert zunehmend an Struktur.
Umso wichtiger ist die Arbeit im För-
derturm geworden – hier können die 
Kinder zumindest in Kleingruppen 
oder über Videotelefonate zusammen 
lernen, bekommen ein warmes Mittag-
essen und Hilfe bei den Hausaufgaben. 
Ein wichtiger Beitrag, damit die Kinder 
in dieser schwierigen Zeit eine Chance 
haben, um weiterhin an Bildung und 
Alltagsstrukturen teilzunehmen. Wir 
wollen außerdem dazu beitragen, auch 
ganz besondere „Miteinander-Momente“ 
zu gestalten. Daher  möchten wir den 
Kindern noch mehr Zeit und Abwechs-
lung schenken.
Das Bestreben des neuen Vorstandes 
ist es, den Fortbestand des Förderturm-
hauses weiterhin zu sichern, langfristig 
das Angebot auszuweiten und eine grö-
ßere Anzahl von Kinder aufnehmen zu 

können. Durch qualitativ sehr gutes, 
neues Personal ist seit Mai 2021 eine 
noch zielgerichtetere, tägliche Förde-
rung, wie beispielsweise Motorik und 
Anti-Gewalt-Training möglich. Darüber 
sind wir sehr glücklich!
Auch von der eingeschränkten Spenden-
bereitschaft in dieser krisenbehafteten 
Zeit lassen wir uns nicht ausbremsen 
und stellen einiges auf die Beine. Ver-
anstaltungen werden möglichst unter 
strengen Hygieneregeln weiter fortge-
führt, außerdem haben wir die etwas 
ruhigere Zeit für die Modernisierung der 
Präsenz und Vertriebskanäle genutzt, 
um so auch auf zusätzlichen Wegen 
Spenden akquirieren zu können. Seien 
Sie gespannt auf unsere Neuerungen! 
Ihre herausragende Unterstützung ist 
für den gesamten neuen Vorstand und 
alle fleißigen Helfer ein großer Ansporn 
weiter zu arbeiten, um unsere Ziele für 
die Kinder zu erreichen. 

Vielen herzlichen Dank, dass Sie uns wei-
terhin helfen zu helfen!

Herzliche Grüße, 
Wolfgang Rübben

© GERD LORENZEN

Armin Holle

Wolfgang Rübben

© JOSHUA A. HOFFMANN / AGENTUR FÜR FOTOGRAFIE OFFENBLENDE
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VIELEN DANK DEN GRÜNDERN

UND LANGJÄHRIGEN VORSTÄNDEN 

… UND VIEL ERFOLG FÜR 

DAS NEUE VORSTANDSTEAM! 

DES VEREINS ...

Ralf Zuhorn, Dirk Uhlendahl, Armin Holle, Peter Plaß, Helge Brinkschulte 

Robin Bartling, Hilmar Thamm, Helge Brinkschulte, Dirk Zuhorn, Wolfgang Rübben

© JOSHUA A. HOFFMANN / AGENTUR FÜR FOTOGRAFIE OFFENBLENDE
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ERFOLGREICHE ÜBERGABE DES STAFFEL- 

STABES AN DAS NEUE VORSTANDSTEAM

TANJA WERTH IST DIE 

NEUE ASSISTENTIN DES VORSTANDS  

Rund ein Jahr haben der langjährige 
Förderturm-Vorstand und sein Nach-
folgerteam gemeinsam die Geschicke 
des Vereins geleitet und dabei die 
schwierige Corona-Zeit gemeistert. 
Bei der Jahreshauptversammlung am 
24. Juni diesen Jahres erfolgte nun die 
finale Übergabe des Staffelstabes. Da-
bei berichtete Armin Holle noch einmal 
über die Ereignisse und Probleme der 
vergangenen Monate, in denen es dank 
großzügiger Spenden gelingen konnte, 
das Förderturmhaus zu erhalten und 
die Zeiten des Lockdowns so zu ge-
stalten, dass die Förderturmkinder so 
gut wie möglich weiter betreut werden 
konnten – im Haus selbst oder aber 
per Video-Chat. 
Hilmar Thamm konkretisierte als neuer 
Schatzmeister die finanziellen Schwie-
rigkeiten im vergangenen Jahr, das ge-
prägt war von den Einbußen der ausge-
fallenen Veranstaltungen: Förderturm 
Charity Golfcup, Förderturm Charity 
Lauf und Förderturm-Stand auf dem 
RÜ-Fest. Bei gleichzeitig eingespar-

ten Kosten und einer beeindruckenden 
Spendenbereitschaft aus dem Mitglie-
derkreis sowie von externen Unter-
stützern, hat sich der Förderturm die 
besten Chancen für einen erfolgreichen 
Neustart im neuen Schuljahr erhalten 
können. Nach der Entlastung des bis-

herigen Vorstands und verschiedenen 
Neuwahlen sowie Satzungsänderungen 
konnte die Übergabe der Verantwor-
tung in die nächste Vorstandsgenera-
tion mit einem großen DANKE und mit 
dem Blick auf die künftigen Perspekti-
ven erfolgen.  

© WELCOM-FOTO, LENNARD WELSING

Mit großer Leidenschaft setzt sich auch 
die neue Assistentin des Vorstands für 
alle administrativen und koordinieren-
den Fragen rund um das Förderturm-
haus, das Betreuerinnenteam und die 
Vereinsmitglieder ein.

„Ich bin verheiratet und Mutter von zwei 
reizenden Töchtern. Unser Kinderarzt 
nennt mich Profi in Sachen Förderung 
und ich bringe sehr viel Herz für Kinder 

mit. Ich bin sehr glücklich, dass ich wäh-
rend meiner Arbeit in der Öffentlichkeit 
auf soziale Missstände in unserer Ge-
sellschaft hinweisen kann und mithelfen 
darf, dass sich die Lebensbedingungen 
benachteiligter Kinder aus meiner Hei-
matstadt Essen verbessern. 
Das ist ein Geschenk! Ich freue mich sehr 
darauf, dazu beizutragen, dass diese Kin-
der gesehen werden, weil es in ihrem Le-
ben einen riesigen Unterschied macht!“ © JOSHUA A. HOFFMANN / AGENTUR FÜR FOTOGRAFIE OFFENBLENDE
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DER NEUE FÖRDERTURM-VORSTAND

Nach einem konstruktiven Übergangsjahr, in dem unser Verein vom bisherigen Vorstand und den 
neuen Vorstandsmitgliedern gemeinsam geführt wurde, ist nun der Generationswechsel in der
Vereinsführung erfolgt. Seit Juni 2021 besteht das Leitungsteam aus:

Dipl.- Kfm. Robin
Bartling
Essen
Geschäftsführer 
Kampmann & Co. GmbH

Wolfgang Rübben
Essen-Werden
Geschäftsführer eines 
Immobilienunternehmens

Dr. Dirk Zuhorn, LL.M.
Essen
Notar und Rechtsanwalt

„Ich unterstütze den Förderturm, 
weil ich als Papa von vier Kindern 
weiss, wie wichtig eine Förderung 
in den frühen Kindertagen ist und 
nicht jedes Kind diese bekommt.“

„Ich unterstütze den Förder-
turm, weil mir meine Stadt und 
deren Kindern wichtig sind, die 
nicht so sorgenfrei aufwach-
sen können, wie ich es tat. Im 
Förderturmhaus wird daher 
denjenigen Kindern geholfen, die Unterstützung im Alltag be-
nötigen. Damit zumindest etwas Chancengleichheit entsteht, 
begleiten die Betreuerinnen die Kinder z.B. beim Hausaufga-
ben machen. Toll finde ich, dass den Kindern durch die Erzie-
herinnen des Förderturms die Grundlage, sich in der Gesell-
schaft zu bewegen, vermittelt wird und die Wichtigkeit und 
der Spaß an der schulischen Ausbildung gestärkt wird. Es ist 
wunderbar zu beobachten, wie sich die Kinder entfalten und 
selbstbewusst werden, weil sie sich etwas zutrauen und sie 
wichtig genommen werden.“

„Ich unterstütze den Förder-
turm, weil Grundschulkinder 
für ihre Lebensumstände nicht 
verantwortlich sind und diese 
auch nicht verändern können. 
Kinder bilden zugleich einen 
der wesentlichen Faktoren für 
die Zukunft unseres gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Gefüges. Der Förderturm hat dies seit vielen Jahren erkannt. 
Er steht für mich daher nicht nur für die Unterstützung, Bil-
dung und Integration der schwächsten Mitglieder unserer 
Gesellschaft, sondern auch für die Förderung unserer Gesell-
schaft in Essen insgesamt. Hier vor Ort, für unsere Kinder, 
für unsere Zukunft – das finde ich erstrebenswert.“ 

„Ich unterstütze den Förderturm, 
weil man damit nicht nur Kindern 
in Essen hilft, sondern auch viele 
spannende Leute bei den Förder-
turm-Veranstaltungen und Mitglie-
dertreffen kennenlernen kann.“ 

„Ich unterstütze den Förder-
turm, weil ich selber aus sehr 
einfachen Verhältnissen stam-
me und helfen möchte, einigen 
Kindern eine bessere Chance zu 
ermöglichen.“

Dipl.- Kfm. Helge 
Brinkschulte
Essen-Heidhausen
Geschäftsführer eines 
Medienhauses

Dipl.- Kfm. Hilmar 
Thamm
Essen
Steuerberater

FOTOS © JOSHUA A. HOFFMANN / AGENTUR FÜR FOTOGRAFIE OFFENBLENDE
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ALS ICH GEFRAGT WURDE, 

HABE ICH KEINE SEKUNDE GEZÖGERT

Der neue Vereinsvorsitzende Wolfgang Rübben stellt sich vor

Bei der Jahreshauptversammlung 2021 
wurde Ende Juni dem neuen Förderturm-
Vorstand die Verantwortung für die Ge-
schicke des Vereins übergeben, der künf-
tig geleitet wird von Wolfgang Rübben. 

Wer ist Wolfgang Rübben, der künftige
Förderturm-Präsident?

Ich bin gebürtiger Aachener, aber schon Ich bin gebürtiger Aachener, aber schon 
seit 31 Jahren leidenschaftlicher Esse-seit 31 Jahren leidenschaftlicher Esse-
ner, mit kurzen Ausflügen zum Produkt-ner, mit kurzen Ausflügen zum Produkt-
design-Studium in München, Köln und design-Studium in München, Köln und 
Aachen. Nach dem Studium habe ich Aachen. Nach dem Studium habe ich 
jedoch nur ein Jahr als Designer gear-jedoch nur ein Jahr als Designer gear-
beitet und kam nicht nur wegen meiner beitet und kam nicht nur wegen meiner 
Familie in die Stadt meiner Kindheit zu-Familie in die Stadt meiner Kindheit zu-
rück. Heute habe ich selbst zwei Jungs rück. Heute habe ich selbst zwei Jungs 
im Schulalter. im Schulalter. 
Zusammen mit einem Freund wagte Zusammen mit einem Freund wagte 
ich eine erste Selbständigkeit mit einer ich eine erste Selbständigkeit mit einer 
Lackiererei, wobei ich mich um die Or-Lackiererei, wobei ich mich um die Or-
ganisation und die Betriebswirtschaft ganisation und die Betriebswirtschaft 
gekümmert habe. Das war ein toller gekümmert habe. Das war ein toller 
Berufseinstieg, nach welchem ich dann Berufseinstieg, nach welchem ich dann 
vor rund 10 Jahren mit zwei anderen vor rund 10 Jahren mit zwei anderen 
Partnern den Start der Immobilienagen-Partnern den Start der Immobilienagen-
tur „Glück Auf“ gewagt habe. Mit einem tur „Glück Auf“ gewagt habe. Mit einem 
Gebäude fing es an und ist mit den Gebäude fing es an und ist mit den 
Jahren zur heutigen „Glück Auf Unter-Jahren zur heutigen „Glück Auf Unter-
nehmensgruppe“ mit fünf Geschäftsbe-nehmensgruppe“ mit fünf Geschäftsbe-
reichen gewachsen. Wir modernisieren reichen gewachsen. Wir modernisieren 
und investieren in Bestandsimmobi-und investieren in Bestandsimmobi-
lien, stellen sie auf gesunde Beine, um lien, stellen sie auf gesunde Beine, um 
unseren Mietern einen lebenswerten unseren Mietern einen lebenswerten 
und erschwinglichen Wohnraum bieten und erschwinglichen Wohnraum bieten 
zu können. Wir sind aber auch als An-zu können. Wir sind aber auch als An-
sprechpartner für die Hausverwaltung, sprechpartner für die Hausverwaltung, 
für Immobilienkäufer oder -verkäufer für Immobilienkäufer oder -verkäufer 
sehr gefragt. sehr gefragt. 

Was ist derzeit das interessanteste
Glück Auf-Projekt? 

Für einen Essener Energieversorger Für einen Essener Energieversorger 
bauen wir gerade auf der Insel Helgo-bauen wir gerade auf der Insel Helgo-
land ein Appartementhaus, in dem die land ein Appartementhaus, in dem die 
Monteure wohnen werden, die regel-Monteure wohnen werden, die regel-

mäßig die Offshore-Windanlagen in der mäßig die Offshore-Windanlagen in der 
Nordsee warten müssen. Das ist ein Nordsee warten müssen. Das ist ein 
sehr schönes Projekt. sehr schönes Projekt. 

Wie bist du dann zum Förder-
turm gekommen? 

Glück Auf Immobilien ist schon länger Glück Auf Immobilien ist schon länger 
Förderturm-Mitglied, weil wir als jun-Förderturm-Mitglied, weil wir als jun-
ge Unternehmer unseren Erfolg teilen ge Unternehmer unseren Erfolg teilen 
wollten und zwar direkt in unserer Hei-wollten und zwar direkt in unserer Hei-
matstadt. Außerdem greifen ja beide matstadt. Außerdem greifen ja beide 
Namen die Bergbautradition unserer Namen die Bergbautradition unserer 
Region auf, und weil alle Glück Auf-Ge-Region auf, und weil alle Glück Auf-Ge-
sellschafter auch Väter sind, lag es nah, sellschafter auch Väter sind, lag es nah, 
dass dieses Projekt für Essener Kinder dass dieses Projekt für Essener Kinder 
genau zu uns passt. Wir können uns zu genau zu uns passt. Wir können uns zu 
100 Prozent mit dem Konzept des För-100 Prozent mit dem Konzept des För-
derturms identifizieren.derturms identifizieren.
Da war es für mich auch eine große Da war es für mich auch eine große 
Freude, als sich die Möglichkeit ergab, Freude, als sich die Möglichkeit ergab, 
sich im Verein stärker zu engagieren sich im Verein stärker zu engagieren 
und als neuer Präsident mit einem neu-und als neuer Präsident mit einem neu-
en Vorstand den Weg für eine jüngere en Vorstand den Weg für eine jüngere 
Mitglieder-Generation zu bereiten. Als Mitglieder-Generation zu bereiten. Als 
ich gefragt wurde, habe ich keine Se-ich gefragt wurde, habe ich keine Se-
kunde gezögert und bin einfach ins kal-kunde gezögert und bin einfach ins kal-
te Wasser gesprungen. te Wasser gesprungen. 

Was ist die Vision des neuen Vor-
stands für den Förderturm? Welche

Impulse wollt ihr geben? 

Zunächst einmal wollen wir das Förder-Zunächst einmal wollen wir das Förder-
turmhaus erhalten. Das ist ja über die turmhaus erhalten. Das ist ja über die 
Jahrzehnte sehr erfolgreich aufgebaut Jahrzehnte sehr erfolgreich aufgebaut 
worden, und wir wollen es nach Ende der worden, und wir wollen es nach Ende der 
Corona-Krise gern wieder in voller Beset-Corona-Krise gern wieder in voller Beset-
zung sehen. Dann möchten wir die Außen-zung sehen. Dann möchten wir die Außen-
darstellung ausbauen und uns mit neuen darstellung ausbauen und uns mit neuen 
Tools und Events um eine Erweiterung der Tools und Events um eine Erweiterung der 
Mitgliederzielgruppe kümmern. Natür-Mitgliederzielgruppe kümmern. Natür-
lich gehört auch die Kontaktpflege zu den lich gehört auch die Kontaktpflege zu den 
langjährigen Mitgliedern weiterhin zu den langjährigen Mitgliedern weiterhin zu den 
Kernaufgaben des Vorstands, denn die Kernaufgaben des Vorstands, denn die 
haben den Verein über die Jahre zusam-haben den Verein über die Jahre zusam-
mengehalten und zuletzt auch durch ihre mengehalten und zuletzt auch durch ihre 
Spenden maßgeblich dabei geholfen, die Spenden maßgeblich dabei geholfen, die 

schwierige Corona-Zeit zu überbrücken. schwierige Corona-Zeit zu überbrücken. 
Wir hoffen, schon bald wieder die unter-Wir hoffen, schon bald wieder die unter-
haltsamen Förderturmabende anbieten haltsamen Förderturmabende anbieten 
zu können, um wieder persönlich bei ein-zu können, um wieder persönlich bei ein-
zelnen Mitgliedsunternehmen zum Netz-zelnen Mitgliedsunternehmen zum Netz-
werk-Plausch zu Gast sein zu können.  werk-Plausch zu Gast sein zu können.  

Durch Corona konnten ja auch unsere
großen Charity-Events zuletzt 

nicht stattfinden.  

Genau das wird sich hoffentlich bald wieder Genau das wird sich hoffentlich bald wieder 
ändern. Die erfolgreichen und schon tradi-ändern. Die erfolgreichen und schon tradi-
tionsreichen Veranstaltungsformate wie tionsreichen Veranstaltungsformate wie 
das Golfturnier, den Charity Lauf oder un-das Golfturnier, den Charity Lauf oder un-
seren RÜ-Fest-Stand wollen wir schon im seren RÜ-Fest-Stand wollen wir schon im 
nächsten Jahr in alter Pracht wieder aus-nächsten Jahr in alter Pracht wieder aus-
richten können, machen uns darüber hin-richten können, machen uns darüber hin-
aus aber auch Gedanken für neue Anlässe, aus aber auch Gedanken für neue Anlässe, 
das Spendenaufkommen zu steigern. Hier das Spendenaufkommen zu steigern. Hier 
sind die Ideen aller Mitglieder gefragt, die sind die Ideen aller Mitglieder gefragt, die 
uns gern ihre Vorschläge schicken können. uns gern ihre Vorschläge schicken können. 
Oft reicht dafür auch einfach ein Telefonat. Oft reicht dafür auch einfach ein Telefonat. 
Unser Vorstandsteam und unsere neue Unser Vorstandsteam und unsere neue 
Vorstandsassistentin Tanja Werth haben Vorstandsassistentin Tanja Werth haben 
hierfür immer ein offenes Ohr. hierfür immer ein offenes Ohr. 
Wir werden den Verein künftig auch stär-Wir werden den Verein künftig auch stär-
ker digitalisieren, von den Arbeitsprozes-ker digitalisieren, von den Arbeitsprozes-
sen über die Aktenführung bis hin zur sen über die Aktenführung bis hin zur 
Online-Arbeit mit den Kindern, die das ja Online-Arbeit mit den Kindern, die das ja 
nun bereits wohl oder übel in der Home-nun bereits wohl oder übel in der Home-
schooling-Zeit kennengelernt haben. Wir schooling-Zeit kennengelernt haben. Wir 
machen aus der Not eine Tugend, um den machen aus der Not eine Tugend, um den 
Förderturmkindern so früh wie möglich Förderturmkindern so früh wie möglich 
einen souveränen Umgang mit der digi-einen souveränen Umgang mit der digi-
talen Welt zu bieten. Da wo Defizite sind, talen Welt zu bieten. Da wo Defizite sind, 
müssen wir sie schnell ausgleichen, und müssen wir sie schnell ausgleichen, und 
da wo Potentiale schlummern, werden sie da wo Potentiale schlummern, werden sie 
umgehend gefördert. Schließlich gilt für umgehend gefördert. Schließlich gilt für 
alle Mitglieder die absolute Transparenz in alle Mitglieder die absolute Transparenz in 
unseren Projekten. Ich bin mir sicher, dass unseren Projekten. Ich bin mir sicher, dass 
wir so künftig noch deutlich mehr Esse-wir so künftig noch deutlich mehr Esse-
ner Unternehmerinnen und Unternehmer ner Unternehmerinnen und Unternehmer 
und auch Privatpersonen für eine Mitglied-und auch Privatpersonen für eine Mitglied-
schaft und die Unterstützung der Förder-schaft und die Unterstützung der Förder-
turm-Idee gewinnen können. Gemeinsam turm-Idee gewinnen können. Gemeinsam 
können wir den Essener Kindern Chancen können wir den Essener Kindern Chancen 
bieten, die sich am Ende positiv für unsere bieten, die sich am Ende positiv für unsere 
Gesellschaft auszahlen werden. Gesellschaft auszahlen werden. 
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ES IST SCHWER, JETZT GLÜCKLICH ZU SEIN.

„CORONA, DU MUSST WEGGEHEN!“

Förderturmkinder und Betreuerteam mussten sich in der Corona-Zeit neu arrangieren

Die Corona-Pandemie und die folgen-
den Lockdown-Maßnahmen waren auch 
für das bis dahin so erfolgreiche För-
derturm-Konzept ein schwerer Schlag. 
Quasi von einem auf den anderen Tag 
war keine persönliche Betreuung der 
Kinder mehr möglich, die sich in ihrem 
üblichen Alltag schon immer sehr auf 
die Zeit im Förderturmhaus freuen, sagt 
Irmgard Bradel, die Teamleiterin: „Eine 
Zeit lang war das Haus gespenstisch 
leer, denn bis wir ein Hygienekonzept 
entwickeln konnten und die Betreuung 
unter entsprechenden Maßnahmen 
wieder erlaubt war, durften die Kinder 
nicht mehr kommen.“ Das Betreuungs-
team wurde zwischenzeitlich in die 
Kurzarbeit geschickt und erarbeitete 
gemeinsam mit dem Vorstand eine Al-
ternative. Dabei war es immer wichtig, 
den Kontakt zu den Förderturmkindern 
und ihren Eltern nicht zu verlieren. 

Mit dem Start in das Schuljahr 2020/21 
wurde deutlich, dass die Corona-Aufla-
gen noch nicht so bald enden würden. 
Um die Miet- und weitere Kosten ein-
zusparen und das Konzept wieder auf 
die Kinder in der Grundschulbetreuung 
zu konzentrieren, wurden die bisherige 
Teens-Gruppe aufgelöst und zunächst 
keine neuen Kinder im Förderturmhaus 
aufgenommen. So konnte die Betreu-
ung der verbliebenen 22 Kinder opti-
miert werden, zumal uns hierbei eine 
tolle Spende geholfen hat: „Die ALDI 
Nord Stiftung hat unsere Kinder sehr 
schnell mit Laptops ausgestattet, so 
dass wir eine Online-Hausaufgabenhil-
fe über ZOOM-Konferenzen einrichten 
konnten“, berichtet Birgit Brandau, die 
als Vorstandsassistentin in der Zeit 
zahlreiche Telefonate mit Unterstützern 
führen konnte, ohne die der Förderturm 
diese schwierige Zeit nicht hätte meis-

tern können. Irmgard Bradel und das 
Förderturm-Team waren sehr froh über 
die Möglichkeiten der neuen, digitalen 
Kommunikation mit den Kindern: „Es 
war in der Zeit ein großer Vorteil, dass 
wir vergleichsweise wenige Kinder hat-
ten, um die Abstimmung der Hausauf-
gaben und die Online-Hilfe mit ihnen 
üben zu können.“ Zum Teil kamen dann 
Kinder in das Haus, während anderen 
wechselweise noch per ZOOM geholfen 
werden musste. Irmgard Bradel: „Wenn 
du so vier Stunden mit verschiedenen 
Kindern im Chat gearbeitet hast, dann 
bist du echt platt, weil das von allen 
eine ganz andere Konzentration er-
fordert, als mit den Kindern an einem 
Tisch zu sitzen.“ Unser großer Dank 
geht an alle, die tatkräftig mitgeholfen 
haben, dass den Förderturmkindern 
auch in der Corona-Zeit weiterhin ge-
holfen werden konnte.  

„Corona beherrscht uns alle“
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Abdullah, 10 Jahre, 3. Klasse

„Das war eine sehr schlechte 
Zeit, weil ich nicht mit ande-
ren Kindern spielen konnte. 
Die Maske nervt.“

Sofie, 7 Jahre, 1. Klasse

„Ich fühl mich so mittelmä-
ßig. Nicht schlecht, aber auch 
nicht gut. Manchmal durften 
wir nicht auf den Spielplatz. 
Ich kann mich aber mit einer 
Freundin treffen und wir kön-
nen Roller fahren. Gut ist, 
dass ich draußen toben und 
Sport machen kann.“

Kauther, 10 Jahre, 3. Klasse

„Es war gut zu Hause blei-
ben zu können. Aber es war 
doof, dass kein Förderturm 
war, weil der Förderturm 
Spaß macht.“

Gifty, 10 Jahre, 3. Klasse

„Ich bin traurig und es fällt 
schwer mit den Masken zu at-
men. Ich habe auch oft Angst, 
weil ich nicht weiß, ob jemand 
Corona hat oder nicht. Man 
kann trotz Corona fröhlich 
sein, aber man muss vorsich-
tiger sein, dass man nieman-
den aus Versehen anspuckt 
oder dass man angespuckt 
wird. Und leider sieht man 
seine Freunde nicht mehr. 
Hat Corona etwas Gutes ge-
bracht: Nein! Null! Corona, du 
musst weggehen!“

Lika, 10 Jahre, 4. Klasse

„Corona ist sehr schlimm. 
Vieles hat sich verändert. 
Der Förderturm auch. Ich 
hatte Geburtstag und wir 
konnten ihn nicht feiern. Die 
Erzieher haben gesagt, dass 
wir das nachholen. Corona 
hat alles zerstört. Gut ist, 
dass es jetzt wieder besser 
wird. Ich sehe meine Freun-
de wieder und mein Leben 
ist wieder besser.“

Ayscha, 9 Jahre, 3. Klasse

„Das war schlimm mit Co-
rona. Also mit der Maske 
herumzulaufen und Abstand 
halten war doof. Ich habe 
das Zusammensein mit den 
Erzieherinnen vermisst und 
meine Schulfreunde habe ich 
auch lange nicht gesehen. 
Und die Ausflüge habe ich 
auch vermisst.“

Davina, 9 Jahre, 3. Klasse

„Ich fühle mich mit Corona un-
wohl. Die Masken nerven. Mit 
meinen Eltern und meinem 
Bruder gehe ich abends spazie-
ren. Das ist schön und macht 
ein bisschen glücklich. Es ist 
auch toll, dass ich mehr Zeit mit 
Mama und Papa habe. Corona 
hat sonst nichts Gutes gebracht. 
Nur Masken und Spritzen!“

Amelia, 9 Jahre, 2. Klasse

„Corona ist nicht schön. Man 
darf nicht kuscheln und es dür-
fen nicht so viele Menschen 
zusammen sein. Ich bin trau-
rig, weil Menschen an Corona 
sterben können. Deshalb ist es 
schwer, jetzt glücklich zu sein.“

Nico, 9 Jahre, 3. Klasse

„Mir geht es gut, trotz Coro-
na. Ich musste nichts absa-
gen. Auf dem Schulhof dürfen 
wir nur nicht überall hin. Wir 
haben einen ganz bestimm-
ten Bereich, in dem wir spie-
len dürfen und da sind nur 
die Kinder aus unserer Grup-
pe. Das ist blöd, weil wir nicht 
mit den Kindern aus den an-
deren Klassen zusammen-
spielen dürfen.“
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AUF UNSERE MITGLIEDER

UND SPENDER IST VERLASS 

Der Förderturm dankt für das Vertrauen und die Treue in der Corona-Zeit

Bei der Jahreshauptversammlung hat 
Finanzvorstand Hilmar Thamm rück-
blickend die Situation des Jahres 2020 
deutlich gemacht: „Ohne die großzügi-
gen Spenderinnen und Spender hätten 
wir die Vereinsarbeit nicht in der ge-
wohnten Qualität fortsetzen können.“ 
Damit machte er den Mitgliedern noch 
einmal klar, was es für den Verein be-
deutete, als die Veranstaltungen mit 
den für den Verein wichtigen Umsatz-
erlösen nach und nach abgesagt wer-
den mussten. Hinzu kam, dass die auf 
unbestimmte Zeit geltenden Corona-
Maßnahmen keine Perspektive möglich 
machten, für den Förderturm Charity 
Golf Cup, den Förderturm Charity Lauf 
sowie das RÜ-Fest mit unseren tradi-
tionsreichen Ständen.   
All diese Veranstaltungen waren bisher 
nicht nur willkommene Gelegenheiten, 
sich im Mitgliederkreis zu treffen, son-
dern sie sind, neben der Basisfinanzie-

rung durch die Mitgliedsbeiträge, auch 
die erfolgreichen Säulen des Vereins 
gewesen, um das Förderturmhaus 
nachhaltig zu sichern. Nicht ohne Grund 
zählte unser Förderturm Charity Golf 
Cup zu den deutschlandweit renom-
miertesten seiner Art. Auch der Charity 
Lauf rund um das Förderturmhaus hat-
te sich zuletzt zu einem beliebten Sport- 
und Spenden-Ereignis entwickelt, und 
als initiales Gründungsevent des Ver-
eins, hat das RÜ-Fest einen Premium-
platz in dem Terminkalender unserer 
Mitglieder gehabt. Mit einem Grillstand, 
dem Bier- und Cocktailwagen und mit 
heißer Partymusik unserer Top-DJs wa-
ren jeweils gute Laune, leibliches Wohl 
und segensreiche Einnahmen für die 
gute Sache garantiert. Alle diese För-
derturm-Events wurden jahrelang von 
großzügigen Sponsoren und Spendern 
begleitet. Das machte sie so erfolgreich. 
Dann kam aber mit dem plötzlichen 

und unabsehbar lange anhaltenden 
Corona-Lockdown gleich ein dreifaches 
Problem auf den Förderturm-Vorstand 
zu. Die Kinder konnten nicht mehr im 
Förderturmhaus betreut werden, ein 
Großteil der Kosten blieb dennoch be-
stehen, wobei die bereits eingeplanten 
Event-Einnahmen absehbar nicht mehr 
zu erzielen waren.  
Man nennt es wohl einen Brandbrief, 
den der Vorstand im Bewusstsein die-
ser Situation an die Mitglieder ver-
schickte, verbunden mit der Bitte, durch 
eine individuelle Spende zum weiteren 
Bestand des Förderturmhauses beizu-
tragen. „Von der spontanen Spenden-
bereitschaft aus dem Mitgliederkreis 
waren wir absolut begeistert“, erinnert 
sich Armin Holle an die schwierige Zeit 
und berichtet mit großer Freude davon, 
dass selbst viele Wochen nach dem ers-
ten Aufruf noch Anrufe kamen mit der 
Frage, ob die bisherige Spendensumme 

Golf for Charity 

© CUBE PHOTO
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Beim RÜ-Fest sind Angenehmes und Nützliches eng verbunden

Kilometer fressen für den guten Zweck beim Förderturm Charity Lauf

Kreatives Konzerterlebnis im Autokino

© CUBE PHOTO

denn ausreichen würde zur Sicherung 
des Vereins – sonst würde man gern 
noch mal etwas nachschieben.  „Die 
Spendenbereitschaft bei Privatleuten 
ist zum Glück ungebrochen und von 
großem Engagement geprägt“, sagt der 
damals noch amtierende Förderturm-
Präsident vor dem Hintergrund, dass 
die Unsicherheiten der Corona-Pande-
mie natürlich dazu geführt haben, dass 
in vielen Firmen die bisherige Spenden-
Strategie überdacht wurde, da zunächst 
die Erhaltung von Arbeitsplätzen Vor-
rang haben musste. 
Der Aufruf an die Mitglieder, Freunde 
und langjährigen Unterstützer führte 
auch zu zahlreichen, kreativen Ideen 
und Vorschlägen, die ebenso hilfreich 
waren, wie die Zahlungseingänge auf 
den Spendenkonten. So haben wir der 
ALDI Nord Stiftung die Sachspende von 
Laptops, Software und Computerzube-
hör zu verdanken, mit der die Förder-

turm-Kinder in den vergangenen Mona-
ten virtuell am Distanzunterricht in der 
Schule und an der Hausaufgabenbe-
treuung durch unser Förderturm-Team 
teilnehmen konnten. Weitere engagier-
te Hilfe kam zum Beispiel durch das 
Autokino-Event „Fishi & Friends“, die 
großzügige Unterstützung der GENO 
Bank Essen eG für unser Förderturm-
Ferienprogramm sowie dank zahlrei-
cher anderer Spenden zustande. Mit 
Hilfe des Teams der Glück Auf Unter-
nehmensgruppe konnten wir zum Bei-
spiel auch 2020 wieder eine liebevolle 
Wunschbaum-Weihnachtsaktion für die 
Kinder realisieren. 
Von einer ebenso außergewöhnlichen 
wie unerwarteten Großspende berichtet 
Birgit Brandau. Sie erhielt im vergan-
genen Jahr, noch als Vorstands-Assis-
tentin, einen Anruf, bei dem die dama-
lige Vorsitzende der Stiftung Giesecke 
& Devrient aus München ankündigte, 

den Förderturm unterstützen zu wol-
len. Man sei durch den Vereinsnamen 
mit dem doppeldeutigen Bergbaubezug 
auf uns aufmerksam geworden und war 
dort nach einer Präsentation des Förder-
turm-Konzeptes so sehr von uns über-
zeugt, dass uns schließlich ein mittel- 
großer, fünfstelliger Spendenbetrag er-
reichte, der sehr zur Entspannung der 
schwierigen Situation beigetragen hat. 
Insgesamt dankt der Förderturm allen 
Mitgliedern, Spendern und Sponsoren 
für die treue und vertrauensvolle Hilfe, 
die auch im laufenden Jahr schon wie-
der vergleichbar großzügig und nach-
haltig motiviert ausgefallen ist.

© WELCOM-FOTO, EMRICH WELSING
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DER FÖRDERTURM CHARITY

GOLF CUP BEGEISTERT 

Im Laufe der vergangenen Jahre hat 
sich die besondere Qualität und der 
Ruf unseres Förderturm Charity Golf 
Cups nicht nur unter den Golfsport-
lern in Deutschland herumgesprochen. 
Mit Stolz können wir das renommier-
te Event unter den Spitzenplätzen im 
Ranking der Top-Charity-Golfturniere 
Deutschlands wiederfinden. Der lang-
jährige Organisationsleiter Peter Plaß 
konnte auch immer zahlreiche promi-
nente Gäste aus Sport, Entertainment, 
Politik, Wirtschaft und Kultur auf der 
traumhaft schön gelegenen Golfanlage 
in Essen-Heidhausen begrüßen: „Die 
Spendenbereitschaft unserer Gäste 
überwältigt uns immer wieder und 
wir sind unheimlich dankbar für diese 
Unterstützung, gerade in diesen belas-
teten Zeiten“, sagte Peter Plaß im ver-
gangenen Jahr, als der FCGC erstmals 
ohne den beliebten und in den Vorjah-
ren jeweils mit großer Stimmung ge-
feierten Charity-Golf Galaabend aus-
kommen musste. Die Corona-Regeln 

ließen den sonst immer groß gefeier-
ten Abschluss der Essener Turniertage 
leider nicht zu.     
Ob dieser 17. Förderturm Charity Golf 
Cup im letzten Jahr überhaupt stattfin-
den konnte, stand lange in den Sternen. 
Mit der Entscheidung „klein und fein“ 
unter der Beachtung aller Hygienevor-
schriften wurde aber auch im August 
2020 mit bestgelaunten Teilnehmern in 
Heidhausen abgeschlagen. Dem Organi-
sationsteam, den Golf-Sportlerinnen und 
-Sportlern sowie den treuen Spendern 
und Sponsoren war einvernehmlich klar, 
dass die gemeinsame Lebensfreude und 
vor allen Dingen das Engagement für 
das Wohl der Essener Kinder nicht durch 
ein Virus gebremst werden durften.
Mit der Unterstützung von Prominenten 
wie Essens Oberbürgermeister Thomas 
Kufen, dem Bundestags-Vizepräsidenten 
Wolfgang Kubicki, den Musikern der Band 
Culcha Candela, dem Moderator Harry 
Wijnvoord, mit Christian Keller, dem Es-
sener Profi-Schwimmer und Olympiasie-

Hintere Reihe v.l. Thomas Kufen, Harry Wijnvoord, Wolfgang Kubicki, Christian Nienhaus, Birgit Brandau
Vordere Reihe v.l. Peter Plaß, Christian Keller, Mateo Jasik und Matthias Hafemann von Culcha Candela

ger sowie dem Künstler Christian Nien-
haus wurde auf einem vollen Golfplatz 
gegolft und auch umfangreich gespendet. 

18. FCGC, August 2021

Lange hatte das Organisationsteam ge-
hofft, nun im Jahr 2021 mit dem 18. För-
derturm Charity Golf Cup wieder zur alten 
Größe des Turniers mit seinem beson-
deren Format zurückkehren zu können. 
Doch wie bekannt, hat sich die Corona-
Lage noch nicht soweit entspannt. Den-
noch: Wie wichtig die Arbeit im Förder-
turmhaus ist, hat sich besonders in den 
vergangenen Monaten gezeigt. Mit aller 
Kraft und kreativem Engagement soll der 
Golfsport für den Förderturm auch in der 
Zukunft eines der Top-Events im Jahres-
kalender bleiben. Und in der Gegenwart 
danken die Verantwortlichen allen Mit-
wirkenden, Spendern und Sponsoren für 
ihre Treue, und sie wünschen den Aktiven 
beim 18. Förderturm Charity Golf Cup am 
28. August d. J. ein „schönes Spiel.“  
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AUS RICHTIG GUTEM HOLZ GESCHNITZT

Förderturmabend in der Möbel-Manufaktur Gerbener & Staubach

Wer dabei gewesen ist, wird sich noch 
mit Begeisterung an unseren 39. und 
leider vorerst letzten Förderturm-
abend erinnern.
Wir waren zu Gast in der Tischler-
werkstatt der Essener Möbel-Manu-
faktur Gerbener & Staubach, wo wir 
zwischen großen Werkzeugmaschi-
nen, Design-Showroom und reich-
haltig bestückten Büffettischen das 
besondere Flair hochwertiger Einrich-
tungsproduktion genießen konnten. 
Das war im Februar 2020, kurz bevor 
es in den ersten Corona-Lockdown 
ging. Marc Staubach, Marcus Gerbener 
und Armin Holle freuten sich, hier auch 
zahlreiche, interessierte neue Gäste 
begrüßen zu können, die den Förder-
turm e.V. und sein aus richtig gutem 
Holz geschnitztes Konzept bei einer 
kurzen Präsentation und vielen Ge-
sprächen kennenlernen konnten. 
In lockerer Runde informierten und 
inspirierten sich die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Abends bei 
der großen kulinarischen Vielfalt 
und dem Getränkeangebot zwischen 
Wein- und Bierspezialitäten. Das 
Highlight des Abends war jedoch die 
unermüdlich arbeitende, computer-
programmierte Fräsmaschine, die 
den Gästen nach wenigen Minuten 
ihr besonderes Erinnerungsgeschenk 
produzierte – ein GS-Frühstücksbrett-
chen mit dem, in das Holz gefrästen, 
persönlichen Namen.
„Wir sind ganz überwältigt von der 
tollen Resonanz.“, freute sich Marc 
Staubach kurz nach dem Event: „Viele 
Gäste sagten uns, dass sie zum ersten 
Mal in einer solch modern ausgestat-
teten Tischlerei gewesen seien und 
wirklich beeindruckt waren von den 
Möglichkeiten sowie der Hochwertig-
keit der Arbeiten.“ 
Mit einem herzlichen Dank an die da-
maligen Gastgeber sowie an die Spon-
soren des Abends hoffen wir, dass die 
Tradition der Förderturmabende bald 
wieder fortgesetzt werden kann, er-
laubte sie doch in den letzten Jahren 
immer wieder einen sehr persönli-
chen Blick hinter die Business-Kulis-
sen unserer Mitglieds-Betriebe.   Armin Holle, Marcus Gerbener und Marc Staubach
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 Marc Staubach begrüßte die Gäste

FOTOS © GEREON PIERON
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WIR FREUEN UNS ÜBER DIE

KONTINUIERLICHEN LERNFORTSCHRITTE

DER KINDER

Das aktuelle Betreuerinnen-Team im Förderturmhaus

„Ich bin gelernte Sozialpädagogin und 
schon seit 2016 im Förderturmhaus tätig. 
In den ersten Jahren habe ich zwei Mal 
pro Woche die Motorik-Förderung und 
das Sozialkompetenztraining für die Kin-
der geleitet. Seit Mai dieses Jahres freue 
ich mich nun auch als Teilzeitkraft zum 
Team zu gehören. Neben dem sozialen 
Miteinander und der Demokratie-Erzie-
hung gehört die Erlebnispädagogik zu 
meinen Schwerpunkten. Ich möchte gern 
helfen, den Kindern das Verständnis für 
den Umweltschutz und eine nachhaltige 
Entwicklung zu vermitteln, zum Beispiel 
durch gemeinsames Gärtnern oder Na-
tur- und Tiergestützte Soziale Arbeit. Ich 
finde es toll, wenn Menschen jeden Alters 
zusammen Prozesse beschreiten und 
dann erfahren, dass sie Dinge gemein-
sam gestalten und verändern können.“

„Ich habe ursprünglich den Beruf der 
Reiseverkehrskauffrau gelernt, bin 
aber jetzt seit April diesen Jahres die 
Gruppenleiterin der Förderturmkinder 
von der Schule an der Rahmstraße. Für 
neue Herausforderungen und Erfah-
rungen, mit denen die Kinder motiviert 
werden können, bin ich jederzeit offen. 
Ich freue mich, wenn die Kinder gern 
zu uns in das Förderturmhaus kommen 
und wir die kontinuierlichen Lernfort-
schritte begleiten können.“    

„Als gelernte Augenoptikerin weiß ich, 
wie wichtig Genauigkeit ist. Daneben 
habe ich mich auch schon vor Jahren für 
die soziale Eltern-Kind-Arbeit eingesetzt 
und hierfür ein Zertifikat erhalten. Als 
Teilzeitkraft bin ich nun seit Dezember 
2020 ein Teil des Förderturm-Teams. In 
allen Gruppen unterstütze ich die Kinder 
mit viel Geduld bei den Hausaufgaben. 
Es ist für mich ein großer Glücksfall, den 
Kindern helfen zu können und ihnen Zu-
versicht zu vermitteln.“ 

© PRIVAT© PRIVAT© PRIVAT

... wird gefragt, welches

Gemüse es heute gab:
Victoria, 9 Jahre

„Karotte, Paprika

und Salami!“

Jenny Bittner Carmen Leuschner Angela Loomann 
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WIR ARBEITEN SEHR INDIVIDUELL

UND GEZIELT AN DEN LERNPROBLEMEN

Interview mit Irmgard Bradel, der Teamleiterin im Förderturmhaus

Als „Frau der ersten Stunde“ gehörst 
du ja eigentlich schon zum Inventar

 des Förderturmhauses. Wie bist du 
eigentlich zum Förderturm gekommen? 

Ich habe nach meinem Abitur zuerst Ich habe nach meinem Abitur zuerst 
Geografie studiert, dann aber nie als Geografie studiert, dann aber nie als 
Diplom-Geografin gearbeitet. Mich hat Diplom-Geografin gearbeitet. Mich hat 
die Soziale Arbeit immer begeistert, die Soziale Arbeit immer begeistert, 
weshalb ich mich als alteingesessene weshalb ich mich als alteingesessene 
Altenessenerin schon früher in der Fa-Altenessenerin schon früher in der Fa-
milienbetreuung hier im Stadtteil en-milienbetreuung hier im Stadtteil en-
gagiert hatte. Schon vor der Gründung gagiert hatte. Schon vor der Gründung 
des Förderturmhauses und lange bevor des Förderturmhauses und lange bevor 
es den „Offenen Ganztag“ gab, habe ich es den „Offenen Ganztag“ gab, habe ich 
mich nachmittags um Grundschüler ge-mich nachmittags um Grundschüler ge-
kümmert und ihnen bei den Hausaufga-kümmert und ihnen bei den Hausaufga-
ben geholfen. So entstand auch die ers-ben geholfen. So entstand auch die ers-
te Förderturmgruppe in der Karlschule.te Förderturmgruppe in der Karlschule.
Mit der Gründung des Förderturmhau-Mit der Gründung des Förderturmhau-
ses ist dann die ganze Gruppe in das ses ist dann die ganze Gruppe in das 
Haus umgezogen, das von der Alten-Haus umgezogen, das von der Alten-
essener Handwerkerinitiative (AHI) für essener Handwerkerinitiative (AHI) für 
den Förderturm e.V. toll renoviert wor-den Förderturm e.V. toll renoviert wor-
den war. Zusammen mit Conny Keybeck den war. Zusammen mit Conny Keybeck 
gehörte ich als Gruppenleiterin zum gehörte ich als Gruppenleiterin zum 
Gründungsteam, das kurz darauf dann Gründungsteam, das kurz darauf dann 
von Gaby Kröck und Betty Banfi ver-von Gaby Kröck und Betty Banfi ver-
stärkt und später mit der Teens-Grup-stärkt und später mit der Teens-Grup-
pe und Sascha Messer erweitert wurde. pe und Sascha Messer erweitert wurde. 
Als Conny Keybeck die Leitung im För-Als Conny Keybeck die Leitung im För-
derturmhaus 2 übernommen hat, wur-derturmhaus 2 übernommen hat, wur-
de ich zur Teamleiterin hier im Haus 1. de ich zur Teamleiterin hier im Haus 1. 

Was unterscheidet eure Arbeit im 
Förderturmhaus von den sonstigen

 Angeboten des „Offenen Ganztages“
 in den Schulen? 

Wir haben pro Betreuerin weniger Kin-Wir haben pro Betreuerin weniger Kin-
der und können uns daher für jedes Kind der und können uns daher für jedes Kind 
deutlich mehr Zeit nehmen. Dadurch deutlich mehr Zeit nehmen. Dadurch 
arbeiten wir sehr individuell und gezielt arbeiten wir sehr individuell und gezielt 
daran, die Lernprobleme zu beseitigen. daran, die Lernprobleme zu beseitigen. 
Es ist für mich immer wieder schön zu Es ist für mich immer wieder schön zu 
sehen, wie viele unserer Kinder inzwi-sehen, wie viele unserer Kinder inzwi-
schen einen guten Schulabschluss ge-schen einen guten Schulabschluss ge-
macht und eine Ausbildung begonnen macht und eine Ausbildung begonnen 
haben. Auch die Ferienaktionen genieße haben. Auch die Ferienaktionen genieße 

ich sehr, bei denen man mehr Zeit hat, ich sehr, bei denen man mehr Zeit hat, 
die Kinder bei Spiel- und Bastelangebo-die Kinder bei Spiel- und Bastelangebo-
ten sowie unseren schönen Ausflügen ten sowie unseren schönen Ausflügen 
besser kennenzulernen.besser kennenzulernen.

Wie wichtig sind aus deiner Sicht
Angebote wie zum Beispiel 

das Elterncafé?  

Die Elternarbeit ist eine sehr gute Die Elternarbeit ist eine sehr gute 
Ergänzung. Man sieht jeden Tag, wie Ergänzung. Man sieht jeden Tag, wie 
wichtig die Betreuung für die Kinder wichtig die Betreuung für die Kinder 

ist, aber auch manche Eltern kom-ist, aber auch manche Eltern kom-
men mit ihren Fragen und Probleme men mit ihren Fragen und Probleme 
zu uns. Im Laufe der Jahre haben wir zu uns. Im Laufe der Jahre haben wir 
so einen sehr guten Kontakt zu vielen so einen sehr guten Kontakt zu vielen 
Familien aufbauen können, die uns oft Familien aufbauen können, die uns oft 
als Vertrauenspersonen ansprechen, als Vertrauenspersonen ansprechen, 
wenn sie amtliche Unterlagen nicht wenn sie amtliche Unterlagen nicht 
verstehen oder Hilfe bei der Suche verstehen oder Hilfe bei der Suche 
nach dem richtigen Kontakt zu einer nach dem richtigen Kontakt zu einer 
Behörde brauchen. Das gute Verhält-Behörde brauchen. Das gute Verhält-
nis zu den Eltern wirkt sich dann auch nis zu den Eltern wirkt sich dann auch 
wieder positiv auf die Motivation der wieder positiv auf die Motivation der 
Kinder aus.Kinder aus.

„Jetzt gehe ich schon

seit einer Woche in die

Schule und kann immer 

noch nicht lesen!“

Fabienne, 8 Jahre
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SPORTLICHE UND

LEHRREICHE FREIZEITGESTALTUNG 

Zum Förderturm-Angebot gehören auch vielfältige Kursangebote 

Neben der Hausaufgabenhilfe und ei-
nem ausgewogenen Mittagessen für 
die Kinder gehört auch ein vielfältiges 
Freizeitangebot zum Programm des 
Förderturmhauses. „Wir halten es für 
sehr wichtig, dass die Kinder hier An-
regungen bekommen, wie sie ihre Frei-
zeit mit ihren Freundinnen, Freunden 
und Familien auch außerhalb der För-
derturmhaus-Zeit abwechslungsreich 
gestalten können“, sagt Tanja Werth, 
die neue Vorstandsassistentin. Sie 
freut sich über alle Ideen und Impul-
se aus dem Mitgliederkreis, ob es nun 
der Schachkurs, die Schreibschule, die 
Vorlesestunde oder der Nachmittag mit 
Gartenarbeit ist. Im „CARLs Garten“, ei-
ner grünen Oase auf dem Gelände direkt 
hinter dem Förderturmhaus, haben eini-
ge Kinder vor Monaten damit begonnen, 
ein Hochbeet anzulegen und die Pflan-
zen regelmäßig zu pflegen. Hier können 
sie nun miterleben, wie zum Beispiel 
die Erdbeerpflanzen wachsen und dass 
sie selbst dazu beitragen können, wenn 
das eigene Gemüse später geerntet und 
vernascht werden kann. Bei trockenem 
Wetter sind auch die Sportkurse immer 

eine willkommene Abwechslung, die 
zumeist auf der Wiese neben dem För-
derturmhaus angeboten werden. Wer 
selbst schon mal probiert hat auf einer 
Slackline zu balancieren, der weiß, wie 
viel Spaß das macht, auch wenn sich 
der Erfolg erst nach zahlreichen Wie-
derholungen einstellt. Bei der Ball-AG 
steht neben dem Bewegungs- und Aus-
daueraspekt natürlich auch immer das 
Fairplay des Teamsports im Mittelpunkt. 
„Zusammen und nicht gegeneinander 
spielen lautet das Motto“, betont Tanja 
Werth. Und Irmgard Bradel hofft auch 
aus diesem Grund darauf, dass das Haus 
bald wieder voller Kinder sein kann: 
„Dann kann die Ball-AG und bald auch 
wieder eine Tanz-AG mit mehr Kindern 
stattfinden, was allen immer sehr viel 
Spaß macht.“ 
Dank einer großzügigen Spende der 
GENO Bank Essen eG wird es im neuen 
Schuljahr auch wieder den sehr belieb-
ten HapKiDo-Kurs geben können. Neben 
der sportlichen Beweglichkeit der Kin-
der wird bei dieser koreanischen Kampf-
kunst Wert daraufgelegt, selbstbewusst 
gegenüber einem Angreifer aufzutreten.

Das Hochbeet der Förderturmkinder in sattem Grün  Beim HapKiDo lernen die Kinder Selbstverteidigung

Die Herausforderung auf der Slackline ist groß  
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ALLE KINDER FREUEN SICH

AUF WEIHNACHTSGESCHENKE

Im Förderturmhaus werden viele Kinderwünsche wahr 

Der weihnachtliche Geschenke-Segen 
hat im Förderturmhaus eine lange Tra-
dition. Gleich in Vorstandsstärke mach-
te sich der Weihnachtsmann in früheren 
Jahren auf den Weg nach Essen, um die 
reichhaltigen, bunten Päckchen und 
Tüten für die Förderturmkinder recht-
zeitig vor dem Fest abliefern zu können. 
Mit der großzügigen Unterstützung 

verschiedener Essener Firmen und Or-
ganisationen haben die rot gekleideten 
Männer in den letzten Jahren dankens-
werte Unterstützung bekommen. Ob es 
nun der reich gedeckte Gabentisch der 
Essener Polizei war oder die Wunsch-
baum-Aktion, die zuletzt bei der Glück 
Auf Immobilien Unternehmensgruppe 
dazu führte, dass kein Kinderwunsch zu 

Weihnachten unerfüllt blieb – wer sich 
in diesem Jahr mit einem großen Her-
zen an der Erfüllung von Kinderwün-
schen beteiligen möchte, der ist beim 
Förderturm gern gesehen. Vorschläge 
und Ideen sammelt Tanja Werth.
tanja.werth@foerderturm.de

Die Weihnachtsmänner hatten immer ein großes Herz für Förderturmkinder

Bei so vielen Geschenken ist die Freude natürlich groß Die Kinder hängen ihre Karten an den Wunsch-
baum – jeder kann bei der Erfüllung helfen
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DER FÖRDERTURM IST EIN UNSCHÄTZBAR

WERTVOLLES ANGEBOT FÜR DIE KINDER 

Interview mit dem Essener Kinder- und Jugendarzt Tobias Gregor 

Als Facharzt für Kinder- und Jugend-
medizin sowie als Neuropädiater

 (Kinderneurologie) sind Sie Experte
 für die Funktion des Nervensystems,

 insbesondere im Wachstumsalter. 
Wie würden Sie den Unterschied 
in der Entwicklung eines Kindes

 beschreiben, das eine regelmäßige
 Betreuung wie im Förderturmhaus 
erlebt, im Vergleich zu einem Kind,

 das mit seinem Alltag nach der
 Schule allein gelassen wird? 

Der Unterschied ist gewaltig, weil das Der Unterschied ist gewaltig, weil das 
soziale Interagieren der Kinder in Grup-soziale Interagieren der Kinder in Grup-
pen oder Kleingruppen, insbesondere pen oder Kleingruppen, insbesondere 
mit der gezielten Anleitung zu Lernak-mit der gezielten Anleitung zu Lernak-
tivitäten, von unschätzbarem Wert ist. tivitäten, von unschätzbarem Wert ist. 
Das haben andere Kinder in der Einzel-Das haben andere Kinder in der Einzel-
situation nicht. Da, wo Kinder in einen situation nicht. Da, wo Kinder in einen 
Sportverein gehen oder nachmittags ein Sportverein gehen oder nachmittags ein 
Musikinstrument lernen, sieht es natür-Musikinstrument lernen, sieht es natür-
lich anders aus. Die Corona-Zeit hat uns lich anders aus. Die Corona-Zeit hat uns 
besonders deutlich gezeigt, dass Kinder, besonders deutlich gezeigt, dass Kinder, 
die nur zuhause sitzen können, deutlich die nur zuhause sitzen können, deutlich 
benachteiligt sind. Wenn es für die Kinder benachteiligt sind. Wenn es für die Kinder 
ganz schlecht läuft, wird zuhause auch ganz schlecht läuft, wird zuhause auch 
nur eine Fremdsprache gesprochen nur eine Fremdsprache gesprochen 
und insofern halte ich Angebote wie den und insofern halte ich Angebote wie den 
Förderturm für sehr wichtig. Es ist eine Förderturm für sehr wichtig. Es ist eine 
unschätzbar wertvolle Möglichkeit für unschätzbar wertvolle Möglichkeit für 
die Kinder, raus zu kommen und soziale die Kinder, raus zu kommen und soziale 
Kontakte pflegen zu können.“ Kontakte pflegen zu können.“ 

Neben dem interaktiven und sozialen
 Verhalten der Kinder in so einer 

Gruppe ist es aber doch auch wichtig,
 den Schulstoff noch einmal in einer

 lockeren Atmosphäre vertiefen zu 
können. Welche Bedeutung hat diese
 Hausaufgabenhilfe aus Ihrer Sicht?  

„Das ist im Grunde außerschulisches Ler-„Das ist im Grunde außerschulisches Ler-
nen, wobei hier viel mehr als in der Schu-nen, wobei hier viel mehr als in der Schu-
le die individuelle Förderung der Nei-le die individuelle Förderung der Nei-
gungen und Talente in den Mittelpunkt gungen und Talente in den Mittelpunkt 
gestellt werden kann. Hierin sehe ich eine gestellt werden kann. Hierin sehe ich eine 
sehr wichtige Aufgabe für gut ausgebilde-sehr wichtige Aufgabe für gut ausgebilde-
tes Betreuungspersonal.“ tes Betreuungspersonal.“ 

Zudem bieten wir im Förderturmhaus
den Kindern auch die Möglichkeit, neue 
Spiele oder Sportarten kennenzulernen.

 Auch Musikinstrumente können je 
nach Neigung ausprobiert werden. Was

 machen diese zusätzlichen Impulse 
psychologisch mit einem Kind?

„Man muss sich das so vorstellen: „Man muss sich das so vorstellen: 
Wenn Kinder die ganze Zeit nur Wenn Kinder die ganze Zeit nur 
gleichartige Einflüsse erleben, können gleichartige Einflüsse erleben, können 
sie sich die Vielfalt der Welt draußen sie sich die Vielfalt der Welt draußen 
überhaupt nicht vorstellen. Sind die überhaupt nicht vorstellen. Sind die 
Impulse hingegen abwechslungsreich, Impulse hingegen abwechslungsreich, 
wie es der Förderturm bietet, so er-wie es der Förderturm bietet, so er-
strahlt ein Regenbogen von Inspiratio-strahlt ein Regenbogen von Inspiratio-
nen. Ein Kind blüht mit dem Angebot nen. Ein Kind blüht mit dem Angebot 
der Möglichkeiten förmlich auf. Das der Möglichkeiten förmlich auf. Das 
kann man wirklich mit einer Blume kann man wirklich mit einer Blume 
vergleichen, die entweder verküm-vergleichen, die entweder verküm-
mert oder genug Wasser und Dünger mert oder genug Wasser und Dünger 
bekommt und wachsen kann.bekommt und wachsen kann.
Hier sehe ich in jedem Fall, dass der Hier sehe ich in jedem Fall, dass der 

Austausch und das Kennenlernen der Austausch und das Kennenlernen der 
Welt, zu mehr Kreativität und Lebens-Welt, zu mehr Kreativität und Lebens-
freude führen. Das kann man sogar freude führen. Das kann man sogar 
messen. Es gibt Studien, die zeigen, messen. Es gibt Studien, die zeigen, 
wie die Lebensfreude steigt oder sinkt wie die Lebensfreude steigt oder sinkt 
mit dem jeweiligen Umfeld. Lebens-mit dem jeweiligen Umfeld. Lebens-
freude lässt sich tatsächlich quantifi-freude lässt sich tatsächlich quantifi-
zieren, und ich denke, so ein Angebot zieren, und ich denke, so ein Angebot 
ist ein tatsächliches Beispiel dafür, ist ein tatsächliches Beispiel dafür, 
dass die Lebensqualität nachhaltig dass die Lebensqualität nachhaltig 
steigt. Man sieht, dass die Kinder fröh-steigt. Man sieht, dass die Kinder fröh-
licher sind und anderen Menschen licher sind und anderen Menschen 
gegenüber aufgeschlossener.gegenüber aufgeschlossener.
Kinder sind in der frühen Phase ihrer Ent-Kinder sind in der frühen Phase ihrer Ent-
wicklung sehr stark aufnehmende Wesen, wicklung sehr stark aufnehmende Wesen, 
die sich oft mit einer beschränkten Wahr-die sich oft mit einer beschränkten Wahr-
nehmung stark auf ihre Eltern und das nehmung stark auf ihre Eltern und das 
unmittelbare Familienumfeld konzentrie-unmittelbare Familienumfeld konzentrie-
ren. Da spielt stereotypes Verhalten eine ren. Da spielt stereotypes Verhalten eine 
große Rolle. Hier auszubrechen, indem große Rolle. Hier auszubrechen, indem 
ein Kind etwas anderes sieht und eine ein Kind etwas anderes sieht und eine 
erweiterte Umwelt erlebt, das ist so wert-erweiterte Umwelt erlebt, das ist so wert-
voll, wie zu einer Reise aufzubrechen.“ voll, wie zu einer Reise aufzubrechen.“ 

©WELCOM-FOTO, MICHAEL ALISCH 
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verbringen und sich dabei wenig selbst verbringen und sich dabei wenig selbst 
reflektierend verhalten. Mit dem Grund-reflektierend verhalten. Mit dem Grund-
schulalter erlebt sich ein Kind eigentlich schulalter erlebt sich ein Kind eigentlich 
zum ersten Mal in Interaktion mit seiner zum ersten Mal in Interaktion mit seiner 
Umwelt und dadurch selbstwirksam.“Umwelt und dadurch selbstwirksam.“

Was meinen Sie mit selbstwirksam?

„Selbstwirksam bedeutet, dass alles, was „Selbstwirksam bedeutet, dass alles, was 
ich tue, eine unmittelbare Auswirkung auf ich tue, eine unmittelbare Auswirkung auf 
meine Umwelt hat. Also auf die Menschen meine Umwelt hat. Also auf die Menschen 
oder auf die Sachen, die um mich herum oder auf die Sachen, die um mich herum 
sind. Selbstwirksamkeit bedeutet, dass sind. Selbstwirksamkeit bedeutet, dass 
ich erlebe, wie es ist, nicht nur zu tun, was ich erlebe, wie es ist, nicht nur zu tun, was 
andere von mir verlangen, sondern ich andere von mir verlangen, sondern ich 
kann selbst etwas tun, was auch andere kann selbst etwas tun, was auch andere 
dazu bringt, ihr Verhalten zu ändern. Das dazu bringt, ihr Verhalten zu ändern. Das 
ist eine ganz wichtige Phase. Wenn Kin-ist eine ganz wichtige Phase. Wenn Kin-
der nicht erleben, dass sie selbstwirksam der nicht erleben, dass sie selbstwirksam 
sind, sondern immer nur gemaßregelt sind, sondern immer nur gemaßregelt 
oder weggedrängt werden, entwickeln oder weggedrängt werden, entwickeln 
sie sich zu Menschen, die ihren Geist sie sich zu Menschen, die ihren Geist 
nicht mehr öffnen können. Das ist so, als nicht mehr öffnen können. Das ist so, als 
wäre man sein Leben lang eingesperrt wäre man sein Leben lang eingesperrt 
gewesen und kommt dann in der Freiheit gewesen und kommt dann in der Freiheit 
überhaupt nicht mehr zurecht.überhaupt nicht mehr zurecht.
Sie haben eben von diesen sensiblen Sie haben eben von diesen sensiblen 
Phasen gesprochen. Wir wissen heute, Phasen gesprochen. Wir wissen heute, 
der Spracherwerb hat eine bestimmte der Spracherwerb hat eine bestimmte 
Zeit. Wenn Kinder es dann nicht schaffen, Zeit. Wenn Kinder es dann nicht schaffen, 
ist es recht unwahrscheinlich, dass die ist es recht unwahrscheinlich, dass die 
Sprache später noch kommt. Beim Lau-Sprache später noch kommt. Beim Lau-
fen lernen ist es ähnlich. Wenn ein Kind fen lernen ist es ähnlich. Wenn ein Kind 
bis zu seinem sechsten Geburtstag nicht bis zu seinem sechsten Geburtstag nicht 
laufen gelernt hat, dann sind die Muster laufen gelernt hat, dann sind die Muster 
der Lernfähigkeit, also die Neuronen die der Lernfähigkeit, also die Neuronen die 
sich für diese Prozesse miteinander ver-sich für diese Prozesse miteinander ver-
schalten müssen, getrennt. Die Verbin-schalten müssen, getrennt. Die Verbin-
dungen sind unwiderruflich gelöst.“ dungen sind unwiderruflich gelöst.“ 

Ist das eine physikalische Ver-
knüpfung, die im Gehirn entsteht? 

„Absolut. Also die Psyche ist nichts an-„Absolut. Also die Psyche ist nichts an-
deres als Neurotransmitter und Daten-deres als Neurotransmitter und Daten-
autobahnen, die im Gehirn zwischen autobahnen, die im Gehirn zwischen 
verschiedenen Schaltzentralen aktiviert verschiedenen Schaltzentralen aktiviert 
werden. Klar, ich will das nicht alles phy-werden. Klar, ich will das nicht alles phy-
sikalisch oder chemisch erklären, denn sikalisch oder chemisch erklären, denn 

da gibt es sicher auch noch sowas wie da gibt es sicher auch noch sowas wie 
eine Seele, aber ich glaube, dass beson-eine Seele, aber ich glaube, dass beson-
ders die Entwicklungsphase zwischen 6 ders die Entwicklungsphase zwischen 6 
und 10 Jahren das Zeitfenster ist, wo ein und 10 Jahren das Zeitfenster ist, wo ein 
Kind lernt, in die Welt rauszutreten und Kind lernt, in die Welt rauszutreten und 
zu erleben, wie es auf andere Menschen zu erleben, wie es auf andere Menschen 
wirkt. Es ist ein prägendes Gefühl, zu er-wirkt. Es ist ein prägendes Gefühl, zu er-
leben, ich habe etwas angefangen und leben, ich habe etwas angefangen und 
zu einem erfolgreichen Ende gebracht. zu einem erfolgreichen Ende gebracht. 
Durch diese Erfahrungen tritt man auch Durch diese Erfahrungen tritt man auch 
im späteren Leben mutiger auf, im Ideal-im späteren Leben mutiger auf, im Ideal-
fall auch, um sich couragiert für andere fall auch, um sich couragiert für andere 
Menschen einzusetzen.“Menschen einzusetzen.“

Zum Schluss müssen wir noch einmal 
auf Ihre Erfahrungen in der Corona-
Zeit zurückkommen. Was haben die 

vergangenen Monate mit den Kindern 
in Essen gemacht? 

„Wir haben uns als Essener Kinder-„Wir haben uns als Essener Kinder-
ärztinnen und Kinderärzte zu Jahres-ärztinnen und Kinderärzte zu Jahres-
beginn online über die Corona-Erfah-beginn online über die Corona-Erfah-
rungen aus 2020 ausgetauscht – über rungen aus 2020 ausgetauscht – über 
alle Stadtteile hinweg. Dabei haben wir alle Stadtteile hinweg. Dabei haben wir 
einheitlich festgestellt, dass bei allen einheitlich festgestellt, dass bei allen 
Kindern ein sehr hoher Leidensdruck Kindern ein sehr hoher Leidensdruck 
in den Lockdown-Zeiten bestand. Es in den Lockdown-Zeiten bestand. Es 
war erschreckend, zu sehen, dass Kin-war erschreckend, zu sehen, dass Kin-
der erstens keine Lobby haben und der erstens keine Lobby haben und 
zweitens sehr lange unter dem Radar zweitens sehr lange unter dem Radar 
gelaufen sind. Weder das Jugendamt gelaufen sind. Weder das Jugendamt 
noch die Schulen oder Kindergärten noch die Schulen oder Kindergärten 
kamen in die Familien, um sich um das kamen in die Familien, um sich um das 
Wohl der Kinder zu kümmern. Es gibt Wohl der Kinder zu kümmern. Es gibt 
natürlich Hochbrisanzfamilien, auf die natürlich Hochbrisanzfamilien, auf die 
das Jugendamt immer einen Blick hat. das Jugendamt immer einen Blick hat. 
Aber bei Familien, die zuvor nicht auffäl-Aber bei Familien, die zuvor nicht auffäl-
lig waren, lief viel zu lange einiges un-lig waren, lief viel zu lange einiges un-
ter dem Radar. Wir haben festgestellt, ter dem Radar. Wir haben festgestellt, 
dass für die Kinder ein sehr großer dass für die Kinder ein sehr großer 
Druck bestand, der leider nur sehr ein-Druck bestand, der leider nur sehr ein-
geschränkt durch die außerschulische geschränkt durch die außerschulische 
Förderung aufgefangen werden konnte. Förderung aufgefangen werden konnte. 
Wir Kinder- und Jugendmediziner sind Wir Kinder- und Jugendmediziner sind 
zu dem Schluss gekommen, dass die zu dem Schluss gekommen, dass die 
Kinder in Essen zwischen 6–12 Monate Kinder in Essen zwischen 6–12 Monate 
verloren haben, und zwar nicht nur an verloren haben, und zwar nicht nur an 
Schulstoff, sondern auch an persönli-Schulstoff, sondern auch an persönli-
cher Entwicklungszeit.cher Entwicklungszeit.

Das ist ein sehr schönes Bild – die 
kindliche Reise in eine neue Welt. 

Kann man denn auch eine Rück-
wirkung beobachten, dass sich die 

Reiseerlebnisse und Erfahrungen aus
dem Förderturm wieder positiv auf

das Familienleben auswirken? 

„Auf jeden Fall. Den größten Impakt für „Auf jeden Fall. Den größten Impakt für 
Veränderung in Systemen haben eigent-Veränderung in Systemen haben eigent-
lich Familienmitglieder untereinander. lich Familienmitglieder untereinander. 
Wenn ich einen Lebensstil verändern Wenn ich einen Lebensstil verändern 
möchte und ich möchte dies von außen möchte und ich möchte dies von außen 
in ein System reinbringen, ist es immer in ein System reinbringen, ist es immer 
schwieriger, als wenn das aus dem Sys-schwieriger, als wenn das aus dem Sys-
tem heraus passiert. Nehmen Sie als tem heraus passiert. Nehmen Sie als 
Beispiel die Entwicklung der Umweltbe-Beispiel die Entwicklung der Umweltbe-
wegung: Wenn ein Familienmitglied einen wegung: Wenn ein Familienmitglied einen 
neuen ökologischen Impuls mitbringt und neuen ökologischen Impuls mitbringt und 
zeigt, dann sind Eltern auch viel schneller zeigt, dann sind Eltern auch viel schneller 
bereit, alte Strukturen oder Denkmuster bereit, alte Strukturen oder Denkmuster 
abzulegen und sich der Idee zu nähern. abzulegen und sich der Idee zu nähern. 
Wenn also ein Kind seinen Eltern einfach Wenn also ein Kind seinen Eltern einfach 
einmal zeigen darf, wie es im Förderturm-einmal zeigen darf, wie es im Förderturm-
haus betreut wird und die Eltern können haus betreut wird und die Eltern können 
sich das vor Ort anschauen, dann bringt sich das vor Ort anschauen, dann bringt 
das viel mehr Kommunikation und Offen-das viel mehr Kommunikation und Offen-
heit in das Familienleben. Mit Sicherheit heit in das Familienleben. Mit Sicherheit 
entsteht dabei ein Dialog, der hilft, Vor-entsteht dabei ein Dialog, der hilft, Vor-
urteile abzubauen. Ich glaube, dass hierin urteile abzubauen. Ich glaube, dass hierin 
auch eine wichtige Möglichkeit besteht, auch eine wichtige Möglichkeit besteht, 
mehr zusammenzuwachsen und die gro-mehr zusammenzuwachsen und die gro-
ßen Kluften in der Stadt zu überwinden. ßen Kluften in der Stadt zu überwinden. 
Herkunft oder Mietspiegel dürfen nicht Herkunft oder Mietspiegel dürfen nicht 
unser Leben da bestimmen, wo mehr Ge-unser Leben da bestimmen, wo mehr Ge-
meinsamkeit wichtig ist.“meinsamkeit wichtig ist.“

Das kann sich ja verstärken, indem
unsere Förderturmkinder ihre positiven 

Erlebnisse auch mit ihren
Geschwistern teilen, oder?  

„Ja, ein Kind, welches von seiner Schwes-„Ja, ein Kind, welches von seiner Schwes-
ter oder seinem Bruder hört, wie ein ter oder seinem Bruder hört, wie ein 
Hochbeet angelegt oder Tomaten ge-Hochbeet angelegt oder Tomaten ge-
züchtet werden, das hat dann vielleicht züchtet werden, das hat dann vielleicht 
den Wunsch, so etwas auch mal selber den Wunsch, so etwas auch mal selber 
auszuprobieren.“ auszuprobieren.“ 

Im Förderturmhaus werden derzeit ja
Grundschulkinder betreut, die in der

Regel zwischen 6 und 10 Jahre alt
sind. Was findet in der persönlichen
Entwicklung eines Kindes in dieser

Zeit statt? Wie würden Sie diese
Phase beschreiben? 

„Ich halte diese Entwicklungsphase für „Ich halte diese Entwicklungsphase für 
ganz essenziell. Das ist der Moment, in ganz essenziell. Das ist der Moment, in 
dem ein Kind zum ersten Mal bewusst dem ein Kind zum ersten Mal bewusst 
in die Umwelt hinaustritt. In der Kinder-in die Umwelt hinaustritt. In der Kinder-
gartenphase war es noch wohlbehütet, gartenphase war es noch wohlbehütet, 
konnte den ganzen Tag eher spielerisch konnte den ganzen Tag eher spielerisch 

„Das sind Dornendingsbeeren!“

(gemeint sind Stachelbeeren).

Erik, 8 Jahre
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FERIENTAGE ZWISCHEN ENTSPANNUNG

UND UNVERGESSLICHEN ERLEBNISSEN

Die Aktions- und Lernprogramme des Förderturmhauses können Sie mitgestalten

Obwohl auch die Förderturmkinder jetzt 
schon wieder die ersten Schultage in ih-
ren Klassen hinter sich haben, ist doch 
die Erinnerung an die Ferien bei vielen 
noch frisch. Denn die Ferienprogramme 
des Förderturmhauses bieten immer 
eine bunte Vielfalt und eine ausgewoge-
ne Balance zwischen Entspannung und 
Konzentration im Haus sowie Aktion 
und Erlebnis bei einem der Ausflüge an. 
Dabei erkunden sie zumeist die nähere 
Umgebung, um Orte kennenzulernen, 
an denen sie noch nicht waren. 
Im vergangenen Jahr stand dabei auch 
das Essener Museum Folkwang auf 
dem Reiseplan. Hier lernten die Kin-
der die Welt der Kunst mit ihren neu-
en Perspektiven kennen: „Manche Bil-
der waren ganz komisch gemalt. Eins 
hatte ein Gesicht, das man gar nicht 
als Gesicht erkennen konnte. Das war 
richtig unheimlich“, sagte Nicolas (8), 
und meinte das Bild „Frau im blauen 
Korsett“ von Pablo Picasso. Das Urteil 
des jungen Kunstkritikers: „Überhaupt 
hängen in diesem Museum viele Bilder, 
die meiner Meinung nach nicht in ein 
Museum gehören. Die Qualität war mir 
einfach zu schlecht.“ 
Besonders unterhaltsam und lebendig 
wird es bei den Förderturm-Ausflügen 

immer dann, wenn es um Tiere geht. Ein 
Besuch in der Gelsenkirchener ZOOM-
Erlebniswelt stand auch in diesem Jahr 
wieder im Kalender. Die exotischen 
Zoo-Tiere, welche die Kinder sonst nur 
aus Bilderbüchern kennen, hier in ihren 
naturnah eingerichteten Lebensräumen 
beobachten zu können, das ist ein wich-
tiges Lernerlebnis für alle. 
Tiere zum Streicheln und Anfassen 
gab es dann beim Lernbauernhof Gut 
Hixholz. Das Gut ist ein Lernpartner 
und außerschulischer Lernort im Rah-
men der Kampagne „Schule der Zu-
kunft NRW“. Esel, Schafe, Hühner oder 
Kühe füttern zu dürfen hat nicht nur 
Spaß gemacht, sondern auch ein Ver-
ständnis dafür gegeben, mit wieviel 
Mühe Lebensmittel hergestellt wer-
den. Futter pflücken, Getreideähren 
anfassen oder im Stroh toben – die 
Förderturmkinder haben es geliebt.  
Eine großzügige Spende und das lang-
jährige soziale Engagement der GENO 
Bank Essen eG haben uns geholfen, 
diese und verschiedene andere Ak-
tionen für die Kinder zu tollen Erleb- 
nissen zu machen. 
Mut beweisen und Beweglichkeit trai-
nieren – in einer Kletterhalle haben 
die Kinder in diesen Sommerferien er-

lebt, wie es ist, sich im dreidimensio-
nalen Raum zu bewegen und dabei er-
folgreich sein Ziel zu erreichen. Auch 
für die kommenden Herbstferien ha-
ben die Planungen bereits begonnen. 
Da es in der vergangenen Corona-Zeit 
vielen Kindern nicht möglich war, 
den regulären Schwimmunterricht zu 
besuchen, wollen wir im Ferienpro-
gramm einen Crashkurs in Koopera-
tion mit der Schwimmschule Helf an-
bieten, wobei hier 5 – 6 Kinder für eine 
Woche intensiven Unterricht im und 
am Wasser werden erleben können. 
Das es unter den Kindern und Jugend-
lichen immer mehr Nichtschwimmer 
gibt, war in den Medien zuletzt immer 
wieder zu lesen und zu hören. Grau-
same Badeunfälle zu vermeiden ist 
daher unser präventives Ziel. 
Diese und viele andere wichtige Ange-
bote des Förderturmhauses können auch 
Sie gezielt mitgestalten und durch Ihre 
Ideen, persönliche Hilfe oder Projekt-
spende möglich machen. Schreiben sie 
einfach an tanja.werth@foerderturm.de 
oder spenden Sie auf eines unserer 
Spendenkonten. 
Die Förderturmkinder bedanken sich 
für die unvergesslich schönen und lehr-
reichen Ferientage.   

Hühner auf der Stange 
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Im Museum Folkwang

Schafe kann man auch streichelnGiraffen in der Zoom-Erlebniswelt

Mut und Beweglichkeit trainieren 
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„WIR WÜNSCHEN UNS EINE ZUKUNFT

AUF DIESEM PLANETEN“

Förderturm-Kinder zeigen, wie aus alten Verpackungen etwas Neues geschaffen werden kann

Mit klaren Vorstellungen und Forde-
rungen haben die Förderturm-Kinder 
zum Ende der diesjährigen Sommer-
ferien am „Gutes Klima Festival“ auf 
dem Gelände der Zeche Carl mitge-
wirkt. „Keine Waldbrände, Tornado-
stürme, Hochwasserkatastrophen 
oder CO2-Belastung mehr“ schrieben 
und malten sie auf ein großes, rotes 
Plakat. „Wir wünschen uns eine Zu-
kunft auf diesem Planeten“, steht groß 
auf einem grünen Plakat und „in dieser 
Zukunft sollen saubere Luft, gesun-

des Essen und eine lebensfreundliche 
Natur die Welt prägen“. An großen Ti-
schen auf der Wiese neben dem För-
derturmhaus lud das Betreuerinnen-
team zu kleinen Bastelarbeiten ein, die 
durchaus einen ökologischen Hinter-
grund hatten: „Wir gestalten aus alten 
Tetra-Packs, Obstschalen und Dosen 
quasi neue Gebrauchsgegenstände wie 
Portemonnaies oder Stifthalter“, laute-
te die hintergründige Idee möglichst 
auf Müllvermeidung zu achten und so 
kreativ wie möglich, alte Gegenstände 

nachhaltig weiter zu nutzen. In einem 
Klima-Camp haben sich die Förder-
turmkinder schon in der Ferienzeit auf 
das Festival vorbereitet und dabei ihr 
Bewusstsein für den Naturschutz ge-
schärft. „Wir haben uns ganz beson-
ders gefreut, dass unsere Schützlinge 
ihre Erkenntnisse dann ihren Familien 
am Förderturmstand präsentieren 
konnten“, sagte Tanja Werth nach dem 
Event, „denn so geben die Kinder die 
neuen ökologischen Impulse an ihre 
Eltern und Geschwister weiter.“
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„ZUHAUSE KONNTE MIR BEI DEN

HAUSAUFGABEN KEINER HELFEN!“

Sandra Kubiak war als Grund-
schülerin ein Förderturm-Kind

Die Förderturm-Kampagne

Als Sandra Kubiak mit ihren Eltern aus 
Polen ins Ruhrgebiet kam, war sie erst 
7 Jahre alt und hatte natürlich Schwie-
rigkeiten mit der deutschen Sprache: 
„Meine Eltern konnten mir bei den 
Hausaufgaben kaum helfen. Ich habe 
damals sehr von der geduldigen Lern-
hilfe der Betreuerinnen im Förderturm-
haus profitieren können“, sagt die heute 
19-jährige Studentin, die sich aber auch 
noch sehr gern an die gemeinsamen 
Spielzeiten erinnert: „Es war toll, so 
viele Kinder kennenzulernen und in 
der Gruppe neue Spiele und Sportar-
ten ausprobieren zu können.“ Sandra 
machte unter anderem in der HapKiDo-
Gruppe mit und hat eine Ferien-Busreise 
der Förderturm-Kinder noch lebhaft in 
Erinnerung: „Wir sind damals für einen 
Tag nach Holland ans Meer gefahren, 
und ich habe das ausgelassene Spielen 
mit den anderen Kindern am Strand 
sehr genossen.“
Natürlich denkt eine Grund-
schülerin noch nicht über ihre 
spätere Berufsausbildung 
nach, aber dass Sandra Ku-
biak heute „Soziale Arbeit“ 
studiert, hatte durchaus im 
Förderturmhaus erste Wur-
zeln: „Ich habe damals die 
jungen Praktikantinnen im 
Förderturmhaus bewundert 
und mir gedacht, dass ich so 
einen Job später auch gern 
mal machen würde.“

Die Erfolge unserer jahrelangen Förde-
rung Essener Kinder sind offensichtlich. 
Zumeist konnte in der Grundschulzeit der 
Notendurchschnitt so deutlich verbessert 
werden, dass die Basis für eine quali-
fizierte Laufbahn auf weiterführenden 
Schulen gelegt war. Viele Förderturm-
Kinder haben das Gymnasium besucht, 
ihre Wunschlehrstelle gefunden oder 
ein Studium begonnen, wie zum Beispiel 
Sandra Kubiak. Mit unserer Kampagne 
„Ich war ein Förderturm-Kind“ stellen wir 
diese Erfolge nun auch in verschiedenen 
regionalen Medien vor. Vereinsmitglie-
dern, die diese Kampagne auch in eige-
nen Hausmagazinen, Broschüren oder 
auf der Homepage veröffentlichen möch-
ten, stehen die entsprechenden Layout-
Vorlagen sehr gern zur Verfügung.
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Seit der Gründung des Vereins im Jahr 
2003, hat Armin Holle den Förderturm 
e.V. als Präsident geleitet. In diesem 
Jahr geben er und die Vorstandskolle-
gen Peter Plaß, Ralf Zuhorn sowie Dirk 
Uhlendahl die Verantwortung an ihre 
Nachfolger weiter. 

Wie siehst du die bisherige
Entwicklung des Förderturm e.V. im 
Rückblick auf nun schon 18 Jahre?

Der Verein ist nun im wahrsten Sinn er-Der Verein ist nun im wahrsten Sinn er-
wachsen geworden. Ich habe aber auch wachsen geworden. Ich habe aber auch 
immer gesagt: „Wenn mir bei der Grün-immer gesagt: „Wenn mir bei der Grün-
dung jemand gesagt hätte, was mal aus dung jemand gesagt hätte, was mal aus 
dem Förderturm wird, dann hätte ich dem Förderturm wird, dann hätte ich 
ihn bestimmt nicht gegründet.“ Ganz ihn bestimmt nicht gegründet.“ Ganz 
klar, in den ersten Jahren hatten wir im klar, in den ersten Jahren hatten wir im 
Vorstand richtig viel Arbeit und zum Teil Vorstand richtig viel Arbeit und zum Teil 
ja auch noch die komplette Verantwor-ja auch noch die komplette Verantwor-
tung für das Betreuungspersonal, das tung für das Betreuungspersonal, das 
wir selbst einstellen und koordinieren wir selbst einstellen und koordinieren 
mussten. Hinzu kam die Mitgliederak-mussten. Hinzu kam die Mitgliederak-
quise, die Suche nach Sponsoren und quise, die Suche nach Sponsoren und 
Spendern und natürlich die Überzeu-Spendern und natürlich die Überzeu-
gungsarbeit bei den Schulen. Die Idee gungsarbeit bei den Schulen. Die Idee 
einer Nachmittagsbetreuung für be-einer Nachmittagsbetreuung für be-
nachteiligte Schülerinnen und Schüler nachteiligte Schülerinnen und Schüler 
war ja noch neu. Die Möglichkeiten der war ja noch neu. Die Möglichkeiten der 
offenen Ganztags- und Ferienangebote, offenen Ganztags- und Ferienangebote, 
die heute fast an allen Schulen üblich die heute fast an allen Schulen üblich 
sind, das gab es damals noch nicht. In sind, das gab es damals noch nicht. In 
gewisser Weise waren wir Vorreiter mit gewisser Weise waren wir Vorreiter mit 
unserer Idee. unserer Idee. 

Wie kam es eigentlich zur
Gründung des Vereins?

Das kann ich ganz genau sagen. Es Das kann ich ganz genau sagen. Es 
war auf einer runden Geburtstagsfeier war auf einer runden Geburtstagsfeier 
im Freundeskreis, und dabei haben wir im Freundeskreis, und dabei haben wir 
festgestellt, dass es uns doch eigent-festgestellt, dass es uns doch eigent-
lich sehr, sehr gut geht: „Wir müssten lich sehr, sehr gut geht: „Wir müssten 
doch mal gucken, wie wir etwas von doch mal gucken, wie wir etwas von 
dem Glück, das wir hatten an andere dem Glück, das wir hatten an andere 
weitergeben können, die nicht unsere weitergeben können, die nicht unsere 
Chancen hatten“, sagte jemand in der Chancen hatten“, sagte jemand in der 

FÖRDERTURM-VORSTAND – DAS IST 

KEIN EHRENJOB NUR AUF DEM PAPIER 

Gruppe. Wir haben uns ein paar Mal Gruppe. Wir haben uns ein paar Mal 
getroffen und Startkapital gesam-getroffen und Startkapital gesam-
melt. Dann kam uns bald die Idee, mit melt. Dann kam uns bald die Idee, mit 
einem Bierstand auf dem RÜ-Fest auf einem Bierstand auf dem RÜ-Fest auf 
uns aufmerksam zu machen, um mehr uns aufmerksam zu machen, um mehr 
Unterstützer zu gewinnen und schnel-Unterstützer zu gewinnen und schnel-
ler an einen nennenswerten Förder-ler an einen nennenswerten Förder-
Betrag zu kommen. Mit dem Stand Betrag zu kommen. Mit dem Stand 
vor den Geschäften unserer Mitgrün-vor den Geschäften unserer Mitgrün-
der Mirko Todt und Renate Abs haben der Mirko Todt und Renate Abs haben 
wir dann unsere erste Großaktion ge-wir dann unsere erste Großaktion ge-
startet, und sie war gleich ein großer startet, und sie war gleich ein großer 
Erfolg mit einem fünfstelligen Erlös – Erfolg mit einem fünfstelligen Erlös – 
damals noch in D-Mark. Da war uns damals noch in D-Mark. Da war uns 
klar, dass wir das nicht mehr in einer klar, dass wir das nicht mehr in einer 
privaten Initiative sondern ab 2003 in privaten Initiative sondern ab 2003 in 
Form eines gemeinnützigen Vereins Form eines gemeinnützigen Vereins 
aufziehen mussten. Unser Freund aufziehen mussten. Unser Freund 
Hakan Candas hatte dann die genia-Hakan Candas hatte dann die genia-
le Idee für den Namen, die uns in der le Idee für den Namen, die uns in der 
Corona-Zeit noch helfen sollte, den Corona-Zeit noch helfen sollte, den 
Verein zu retten: „Wir wollen doch Kin-Verein zu retten: „Wir wollen doch Kin-
der fördern – warum nennen wir uns der fördern – warum nennen wir uns 
nicht Förderturm?“ Und Stefan Marx nicht Förderturm?“ Und Stefan Marx 
hat uns dazu das tolle Logo entworfen.hat uns dazu das tolle Logo entworfen.

 
Warum habt ihr das Geld

nicht einer bestehenden Charity-
Organisation gespendet? 

Es liegt bei Selbständigen offenbar im Es liegt bei Selbständigen offenbar im 
Blut, alles selbst machen zu wollen. Uns Blut, alles selbst machen zu wollen. Uns 
war ganz klar, dass wir ein eigenes Pro-war ganz klar, dass wir ein eigenes Pro-
jekt entwickeln wollten, damit wir auch jekt entwickeln wollten, damit wir auch 
selbst in der Verantwortung stehen, und selbst in der Verantwortung stehen, und 
wir wollten es nur hier vor Ort in Essen wir wollten es nur hier vor Ort in Essen 
machen, damit man direkt sehen kann, machen, damit man direkt sehen kann, 
wohin das Geld fließt und was wir damit wohin das Geld fließt und was wir damit 
erreichen. Wir konnten immer sagen: erreichen. Wir konnten immer sagen: 
„Das Geld haben wir dahingegeben und „Das Geld haben wir dahingegeben und 
Sie können jederzeit hinfahren und sich Sie können jederzeit hinfahren und sich 
angucken, was damit gemacht wurde.“ angucken, was damit gemacht wurde.“ 
Das war uns schon immer sehr wichtig.Das war uns schon immer sehr wichtig.
Die Projekte fingen dabei natürlich Die Projekte fingen dabei natürlich 
ganz klein an. Wir hatten zuerst nur ganz klein an. Wir hatten zuerst nur 
eine kleine Gruppe in der Karlschule eine kleine Gruppe in der Karlschule 
in Altenessen, wo eine Betreuerin im in Altenessen, wo eine Betreuerin im 
Einsatz war. Einige Kinder hatten dort Einsatz war. Einige Kinder hatten dort 
ab Mitte des Monats kein Pausenbrot ab Mitte des Monats kein Pausenbrot 

mehr dabei. Wir haben dann einen mehr dabei. Wir haben dann einen 
Kühlschrank gekauft und Essen aus-Kühlschrank gekauft und Essen aus-
gegeben, wenn die Kinder schulfrei gegeben, wenn die Kinder schulfrei 
hatten. Sie wurden aber auch mit ein-hatten. Sie wurden aber auch mit ein-
gebunden: Tisch decken, den Abwasch gebunden: Tisch decken, den Abwasch 
machen, sich an klare Regeln halten – machen, sich an klare Regeln halten – 
das war gleich ein guter Einstieg, um das war gleich ein guter Einstieg, um 
sich danach diszipliniert an die Haus-sich danach diszipliniert an die Haus-
aufgaben zu setzen. Durch unsere Be-aufgaben zu setzen. Durch unsere Be-
treuerin waren viele dann so motiviert, treuerin waren viele dann so motiviert, 
dass die Erfolge im Unterricht nicht dass die Erfolge im Unterricht nicht 
lange auf sich warten ließen. Die Kin-lange auf sich warten ließen. Die Kin-
der konnten sich besser am Unterricht der konnten sich besser am Unterricht 
beteiligen, wurden dafür gelobt und beteiligen, wurden dafür gelobt und 
waren stolz, wenn sich die Noten all-waren stolz, wenn sich die Noten all-
mählich verbessert haben.mählich verbessert haben.

Wie kam es dann zur Eröffnung
des Förderturmhauses? 

 
Der Erfolg unserer Förderturmkinder Der Erfolg unserer Förderturmkinder 
sprach sich bald rum. Darum haben wir sprach sich bald rum. Darum haben wir 
die Schulbetreuung in den ersten Jah-die Schulbetreuung in den ersten Jah-
ren auf drei Grundschulen ausgeweitet. ren auf drei Grundschulen ausgeweitet. 
Das war aber irgendwann schwer zu Das war aber irgendwann schwer zu 
koordinieren. Mechthild Bönte, die Lei-koordinieren. Mechthild Bönte, die Lei-
terin der Karlschule kam dann mit der terin der Karlschule kam dann mit der 
tollen Information, dass auf dem Gelän-tollen Information, dass auf dem Gelän-
de der Zeche Carl das ehemalige Pfört-de der Zeche Carl das ehemalige Pfört-
nerhaus leer stehen würde. Der dama-nerhaus leer stehen würde. Der dama-
lige Leiter des Essener Jugendamts, lige Leiter des Essener Jugendamts, 
Peter Renzel, war sofort begeistert von Peter Renzel, war sofort begeistert von 
der Idee, hier ein Förderturmhaus für der Idee, hier ein Förderturmhaus für 
die Betreuung von bis zu 50 Kindern die Betreuung von bis zu 50 Kindern 
einzurichten. Das Projekt konnten wir einzurichten. Das Projekt konnten wir 
dann in enger Abstimmung mit der dann in enger Abstimmung mit der 
Stadt Essen realisieren, die im Haus Stadt Essen realisieren, die im Haus 
auch gleich das Büro für den Stadt-auch gleich das Büro für den Stadt-
teilkoordinator einrichtete. So haben teilkoordinator einrichtete. So haben 
wir uns von Beginn an bei der Arbeit wir uns von Beginn an bei der Arbeit 
mit den Kindern und Erwachsenen in mit den Kindern und Erwachsenen in 
Altenessen ideal ergänzt.  Altenessen ideal ergänzt.  
Wir sind dann sogar von Vertretern an-Wir sind dann sogar von Vertretern an-
derer Städte und Kommunen im För-derer Städte und Kommunen im För-
derturmhaus besucht worden, die sich derturmhaus besucht worden, die sich 
unser Konzept genau erklären ließen: unser Konzept genau erklären ließen: 
soziale Verantwortung, Engagement soziale Verantwortung, Engagement 
und privates Vertrauen der Familienan-und privates Vertrauen der Familienan-
gehörigen, weil die mit ihren Themen gehörigen, weil die mit ihren Themen 

Interview mit Armin Holle, dem Gründungs-Präsidenten des Förderturm e.V.
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jetzt ja nicht mehr zu einem anonymen jetzt ja nicht mehr zu einem anonymen 
Amt gegangen sind, sondern die ka-Amt gegangen sind, sondern die ka-
men jetzt zu Leuten, die denen echt auf men jetzt zu Leuten, die denen echt auf 
Augenhöhe geholfen haben.Augenhöhe geholfen haben.

Und die Kinder konnten sich nicht
nur über bessere Noten, sondern

auch neue Freundschaften freuen. 

Genau. Als dann nach vier Jahren Genau. Als dann nach vier Jahren 
die ersten Förderturmkinder mit der die ersten Förderturmkinder mit der 
Grundschule fertig waren und einige Grundschule fertig waren und einige 
sogar zum Gymnasium gingen, wa-sogar zum Gymnasium gingen, wa-
ren die dann ganz enttäuscht, dass ren die dann ganz enttäuscht, dass 
sie nicht mehr zum Förderturmhaus sie nicht mehr zum Förderturmhaus 
kommen durften. Unser Konzept war kommen durften. Unser Konzept war 
ja zunächst nur auf die Grundschul-ja zunächst nur auf die Grundschul-
betreuung ausgerichtet. Das war na-betreuung ausgerichtet. Das war na-
türlich keine gute Message für die türlich keine gute Message für die 
Kids – jetzt wo sie mit unserer Hilfe Kids – jetzt wo sie mit unserer Hilfe 
wirklich was erreicht hatten, wurde wirklich was erreicht hatten, wurde 
ihnen das dann weggenommen. Wir ihnen das dann weggenommen. Wir 
haben dann schnell reagiert, einen haben dann schnell reagiert, einen 
weiteren Raum bei der Zeche Carl weiteren Raum bei der Zeche Carl 
angemietet und die Teens-Gruppe angemietet und die Teens-Gruppe 
gegründet, die im Laufe der Jahre gegründet, die im Laufe der Jahre 
auch viele Förderturmkinder bis hin auch viele Förderturmkinder bis hin 
zum Abitur oder zum Studium be-zum Abitur oder zum Studium be-
gleiten konnte. Einige Förderturmkin-gleiten konnte. Einige Förderturmkin-
der konnten auch ihre Praktika oder der konnten auch ihre Praktika oder 
die Ausbildung in Mitgliedsbetrieben die Ausbildung in Mitgliedsbetrieben 
des Förderturms durchführen. Hier des Förderturms durchführen. Hier 
schließt sich für uns der Kreis, weil schließt sich für uns der Kreis, weil 
wir es geschafft haben, Kindern mit wir es geschafft haben, Kindern mit 
zuvor großen Schwierigkeiten in der zuvor großen Schwierigkeiten in der 
Schule eine wirkliche Startchance in Schule eine wirkliche Startchance in 
einen guten Beruf zu bieten. einen guten Beruf zu bieten. 

Der große Erfolg hat
dann zur Gründung von

Förderturmhaus 2 geführt. 

Ja, und auch dieses Projekt haben wir Ja, und auch dieses Projekt haben wir 
über fünf Jahre in enger Kooperation über fünf Jahre in enger Kooperation 
mit Peter Renzel, dem jetzigen Esse-mit Peter Renzel, dem jetzigen Esse-
ner Stadtdirektor, erfolgreich durch-ner Stadtdirektor, erfolgreich durch-
geführt. Hinzu kamen die dankenswer-geführt. Hinzu kamen die dankenswer-
te Unterstützung und das Vertrauen te Unterstützung und das Vertrauen 
der „Anneliese Brost Stiftung“ sowie der „Anneliese Brost Stiftung“ sowie 
der „Krupp Stiftung“, wobei wir hierzu der „Krupp Stiftung“, wobei wir hierzu 
auch dem leider viel zu früh verstor-auch dem leider viel zu früh verstor-
benen Professor Gerhard Neipp sehr benen Professor Gerhard Neipp sehr 
zu Dank verpflichtet sind, der uns über zu Dank verpflichtet sind, der uns über 
viele Jahre als Vorsitzender des Kura-viele Jahre als Vorsitzender des Kura-
toriums bei der Realisierung unserer toriums bei der Realisierung unserer 
Ziele helfen konnte. Die spannende Ge-Ziele helfen konnte. Die spannende Ge-
schichte des Förderturmhauses 2, für schichte des Förderturmhauses 2, für 
das sich auch viele Vereinsmitglieder das sich auch viele Vereinsmitglieder 
sehr stark engagiert haben, ist ein wei-sehr stark engagiert haben, ist ein wei-
teres Interview wert, dass wir beizeiten teres Interview wert, dass wir beizeiten 
mal führen sollten.mal führen sollten.

Zurück zur Gegenwart:
Wie hat sich schließlich der Corona-

Lockdown auf die Arbeit im
Förderturmhaus ausgewirkt?    

Die Situation hat auch uns hart getroffen. Die Situation hat auch uns hart getroffen. 
Auch wir mussten den Gürtel sehr eng Auch wir mussten den Gürtel sehr eng 
schnallen, weil uns mit der notwendigen schnallen, weil uns mit der notwendigen 
Absage unserer Charity-Events, dem „För-Absage unserer Charity-Events, dem „För-
derturm Charity Golf Cup“, dem traditionel-derturm Charity Golf Cup“, dem traditionel-
len Stand auf dem RÜ-Fest und unserem len Stand auf dem RÜ-Fest und unserem 
„Förderturm Charity Lauf“ die wesentlichen „Förderturm Charity Lauf“ die wesentlichen 
Spenden- und Erlösanlässe weggefallen Spenden- und Erlösanlässe weggefallen 

sind. Allein aus den Mitgliedsbeiträgen sind. Allein aus den Mitgliedsbeiträgen 
ließ sich der bisherige Kostenapparat ließ sich der bisherige Kostenapparat 
nicht bedienen. Wir mussten die Be-nicht bedienen. Wir mussten die Be-
treuerinnen in die Kurzarbeit schicken, treuerinnen in die Kurzarbeit schicken, 
die Teens-Gruppe leider schließen und die Teens-Gruppe leider schließen und 
auch sonst einsparen, wo es nur ging. auch sonst einsparen, wo es nur ging. 
Zum Glück haben sich jedoch bei zwei Zum Glück haben sich jedoch bei zwei 
Aufrufen auch ohne unsere Events ei-Aufrufen auch ohne unsere Events ei-
nige engagierte Spender gefunden, die nige engagierte Spender gefunden, die 
geholfen haben, unseren Notfallplan geholfen haben, unseren Notfallplan 
bis ins Jahr 2021 zu finanzieren. Dabei bis ins Jahr 2021 zu finanzieren. Dabei 
möchte ich besonders für die großzügige möchte ich besonders für die großzügige 
Einzelspende der Münchener Firma Gie-Einzelspende der Münchener Firma Gie-
secke & Devrient danken, die wir speziell secke & Devrient danken, die wir speziell 
durch die Bergbau-Assoziation unseres durch die Bergbau-Assoziation unseres 
Namens „Förderturm“ erhalten haben. Namens „Förderturm“ erhalten haben. 
Auch dank der tollen Laptop-Spende der Auch dank der tollen Laptop-Spende der 
ALDI Nord Stiftungs-GmbH haben wir ALDI Nord Stiftungs-GmbH haben wir 
unsere Förderturmkinder in der schwie-unsere Förderturmkinder in der schwie-
rigen Homeschooling-Zeit nicht aus den rigen Homeschooling-Zeit nicht aus den 
Augen verloren und viele Stunden virtu-Augen verloren und viele Stunden virtu-
elle Hausaufgabenhilfe leisten können.elle Hausaufgabenhilfe leisten können.

Warum also jetzt nach fast
20 Jahren mit allen Höhen und Tiefen 

der Wechsel im Vorstand? 

Da gibt es ehrlich gesagt zwei Gründe. Da gibt es ehrlich gesagt zwei Gründe. 
Vorstand des Förderturms, das war für Vorstand des Förderturms, das war für 
uns alle nicht einfach nur ein Ehrenjob uns alle nicht einfach nur ein Ehrenjob 
auf dem Papier, sondern eine Beru-auf dem Papier, sondern eine Beru-
fung mit Engagement, die wir bei fast fung mit Engagement, die wir bei fast 
jedem Kontakt an jedem Tag immer im jedem Kontakt an jedem Tag immer im 
Hinterkopf hatten, um unser Netzwerk Hinterkopf hatten, um unser Netzwerk 
für die gute Sache zu aktivieren. Dafür für die gute Sache zu aktivieren. Dafür 
sind wir als Förderturm-Vorstand in Es-sind wir als Förderturm-Vorstand in Es-
sen schon bekannt. Wir finden, dass es sen schon bekannt. Wir finden, dass es 
jetzt an der Zeit ist, den Kreis um neue jetzt an der Zeit ist, den Kreis um neue 
Vorstände mit anderen Netzwerken zu Vorstände mit anderen Netzwerken zu 
erweitern, die neue Ideen mitbringen erweitern, die neue Ideen mitbringen 
und den Verein auch für eine neue Ge-und den Verein auch für eine neue Ge-
neration öffnen. Wir bleiben der Sache neration öffnen. Wir bleiben der Sache 
ja auch weiterhin treu, nur in anderen ja auch weiterhin treu, nur in anderen 
Funktionen, und zudem bleibt Helge Funktionen, und zudem bleibt Helge 
Brinkschulte als ideale Verbindung zwi-Brinkschulte als ideale Verbindung zwi-
schen den Generationen im Vorstand.schen den Generationen im Vorstand.
Außerdem mag ich die Leute nicht, die Außerdem mag ich die Leute nicht, die 
sich für unabkömmlich halten und mei-sich für unabkömmlich halten und mei-
nen, dass sie auch noch die nächsten 20 nen, dass sie auch noch die nächsten 20 
Jahre an ihrem Leitungsposten kleben Jahre an ihrem Leitungsposten kleben 
müssen. Wir hatten unsere Erfolge und müssen. Wir hatten unsere Erfolge und 
haben den neuen Vorstand nun über haben den neuen Vorstand nun über 
mehr als ein Jahr an seine Aufgabe mehr als ein Jahr an seine Aufgabe 
herangeführt. Das war besonders in herangeführt. Das war besonders in 
der schwierigen Corona-Zeit eine gute der schwierigen Corona-Zeit eine gute 
und wichtige Ergänzung für uns alle. und wichtige Ergänzung für uns alle. 
So sind Ralf Zuhorn, Dirk Uhlendahl, So sind Ralf Zuhorn, Dirk Uhlendahl, 
Peter Plaß und ich absolut sicher, dass Peter Plaß und ich absolut sicher, dass 
der Förderturm e.V. schon bald wieder der Förderturm e.V. schon bald wieder 
an alte Erfolge anknüpfen und sich die an alte Erfolge anknüpfen und sich die 
Entwicklung vieler Essener Kinder dank Entwicklung vieler Essener Kinder dank 
unserem einzigartigen Betreuerinnen-unserem einzigartigen Betreuerinnen-
team sehr chancenreich gestalten wird.team sehr chancenreich gestalten wird.

© GERD LORENZEN
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EIN HERZLICHES WILLKOMMEN

IM FÖRDERTURM E.V.

Der Förderturm e.V. freut sich über zahlreiche neue Mitglieder, die sich in den vergangenen
Monaten der guten Sache angeschlossen haben, und nun gemeinsam an den besten „Ideen für
Essener Kinder“ arbeiten wollen. In dieser Rubrik stellen sie sich kurz und bündig vor.
Wir freuen uns auf ein persönliches Kennenlernen bei den verschiedenen Förderturm-Events,
die hoffentlich bald wieder in der gewohnt lockeren Art und Weise möglich sein werden. 

Robin Bartling Essen
Geschäftsführer Kampmann & Co. GmbH

Daniel Boden Essen
Unternehmer im Beratungs- und Investmentbereich

„Ich unterstütze den Förderturm, weil ich die Förderung von 
benachteiligten Kindern in meiner Heimatstadt durch den 
Förderturm Essen e.V. sehr schätze, für wichtig halte und den 
Effekt der Fördergelder selbst nachvollziehen kann.“

Michael Duddek
ASS Athletic Sport Sponsoring GmbH

Marie-Ange Geralda Essen
Sales Managerin bei Axel Springer SE

„Ich unterstütze den Förderturm, weil mir der Schutz von 
Kindern und die Förderung von Kultur sehr am Herzen lie-
gen. Ich spende aus Dankbarkeit meinem Glück gegenüber 
sowie aus purer Freude am Geben und Schenken. Ich schätze 
das, was der Förderturm leistet und freue mich über das Er-
gebnis jeder Spendenaktion.“

Dr. Sara Grehl
Essen-Werden
Ärztin für Strahlentherapie
und Palliativmedizin

Dr. Torsten Grehl
Essen-Werden
Arzt für Neurologie
und Palliativmedizin

„Wir unterstützen den För-
derturm, weil wir auch im 
Ruhrgebiet groß geworden sind und dabei beide das große 
Glück hatten, sehr liebevolle und unterstützende Eltern zu 
haben, die in jeder Lebenslage Zeit und ein offenes Ohr und 
guten Rat für uns hatten. Für Kinder, die dieses Umfeld nicht 
haben, möchten wir mit dem Förderturm einen außerfamiliä-
ren Halt und Anker unterstützen. Jedes Kind hat Potential!“

Michael Kleinschnittger
Essen
Lehrer für Sonderpädagogik

„Ich unterstütze den Förder-
turm, weil mir Chancengleich-
heit wichtig ist.“

Bernadette Klipp
Essen-Werden
Kaufmännische Angestellte

„Ich unterstütze den Förderturm, 
weil es wichtig ist, dass Kinder, die 
zuhause keine Chancen der Weiter-
entwicklung haben, gefördert wer-
den und ihnen dadurch eine andere 
Perspektive gegeben wird. Der För-
derturm tut genau das und bietet den Kindern ein liebevolles 
Umfeld, in dem sie lernen, sich entwickeln und Dinge erfahren 
können, die sie leider zuhause in dieser Form nicht erleben.“

Ariane Muschler
Essen-Werden
Director Deutsche Bank AG,
Wealth Management

„Ich unterstütze den Förder-
turm, weil ich es als wichtig 
erachte, dass Kinder unab-
hängig ihrer Herkunft Chan-
cen bekommen, ihren Weg 
im Leben gehen zu dürfen 
und ihre Potentiale voll aus-
schöpfen zu können.“

Patrick Hesse Essen
Geschäftsführer SAW Bautechnik GmbH
 
„Ich unterstütze den Förderturm, weil Kinder Zukunft bedeu-
ten. Sie bestimmen den zukünftigen Werdegang unserer Welt.“
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DIE FÖRDERTURM-KIDS SAGEN: DANKE!

„Ich unterstütze den Förderturm, 
weil insbesondere benachteiligte 
Kinder in unserer Gesellschaft 
dringend auf Initiativen wie bspw. 
Förderturm – Ideen für Essener 
Kinder e.V. angewiesen sind, um 
eine zusätzliche Stimme, tatkräf-
tige Unterstützung und die Aufmerksamkeit für ihre private und 
berufliche Zukunft zu erhalten, die sie so sehr verdienen.“

Markus Müller
Essen-Kettwig
Niederlassungsleiter bei 
einer Privatbank

„Kinder sind das größte Glück 
und der größte Schatz unserer 
Gesellschaft. Als dreifacher Fa-
milienvater und geborener Esse-
ner möchte ich einen Beitrag zur 
Förderung Essener Kinder und 
Jugendlicher leisten, die unsere 
Unterstützung benötigen.“

Dr. Yorck Nelius
Essen-Werden
Executive Search bei
Spencer Stuart

„Wir unterstützen den 
Förderturm, weil wir 
durch unsere Mitglied-
schaft einen kleinen Beitrag leisten, die Chancen auf eine 
selbstbestimmte Kindheit und eine bessere Zukunft für ein-
zelne Kinder und Jugendliche zu verbessern.“  

Armin Nowak
und
Antje Pederzani
Mülheim a. d. Ruhr
Geschäftsführende
Gesellschafter
in der SHK-Branche

Dominik Precz Essen
Geschäftsführer PHR Immobilien Service GbR

„Ich unterstütze den Förderturm, weil kein Kind zurück-
bleiben darf. Jedes Kind hat einen Anspruch auf Förderung, 
wann immer das notwendig ist.“

„Ich unterstütze den Förderturm, 
weil ich helfen möchte, Kindern 
eine bessere Zukunft zu ermögli-
chen. Besonders gefällt mir, dass 
die Angebote – z. B. die Unter-
stützung bei den Hausaufgaben - 
sehr praxisnah und nachhaltig sind, den Kindern bei Ausflügen 
aber auch Gemeinschaftsgefühl und Spaß vermittelt wird.“

Dr. Uwe Schumann
Essen-Stadtwald
Geschäftsführender Partner
in der kieferorthopädischen
Gemeinschaftspraxis
Dr. Schumann & Partner

Carl-Uwe „Charly“ Steeb
Ehemaliger deutscher Tennis-Profi  

Ursula Tomasdottir 
Essen
Beratung und Vertrieb

„Ich unterstütze den För-
derturm, weil jedes Kind 
Unterstützung und eine 
Perspektive verdient.“

Tanja Werth Essen-Kettwig
Assistenz des Förderturm-Vorstands und
Assistenz der Geschäftsführung bei der
Glück Auf Immobilien Unternehmensgruppe

Jan-Philip Ziebold Essen-Rüttenscheid
Gründer der Trivari Mediengruppe

„Nach 22 Jahren in Essen mehr zu sein, als nur Bewohner 
und Unternehmer, und etwas zurückgeben zu können, hat 
mich motiviert, für meine Familie und meine Heimat aktiv zu 
werden. Da ich selbst Familienvater zweier Kinder bin, ist zu-
dem die Affinität als auch Sympathie für alle Projekte dieser 
Art natürlich ohnehin stark ausgeprägt. Zusammen mehr er-
reichen und aus Synergien schöpfen, dies nicht nur als Wort-
hülse in den Raum gepfeffert, sondern nachhaltig gelebt, ist 
es, was ich mir vom Förderturm verspreche. Ich freue mich 
auf alles, was kommt!“

Otto Bechem & Co. KG

Precoat GmbH

Dirk Ruenz Köln
Unternehmer Enchore SE

„Ich unterstütze den Förderturm, denn als Vater von zwei 
Kindern möchte ich auch andere Kinder unterstützen, die be-
nachteiligt sind.“ 
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IMPRESSUM

WERDEN SIE MITGLIED

IHRE SPENDE FÖRDERT DIE 

ENTWICKLUNG ESSENER KINDER

IM FÖRDERTURM-NETZWERK
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Förderturm – Ideen für Essener Kinder e.V. 
Am Stadtbad 37
45219 Essen
Tel.: 02054 - 9695182
www.foerderturm.de
info@foerderturm.de

       www.facebook.com/foerderturmforkids/
      www.instagram.com/foerderturm/

Konzeption / Redaktion
Emrich Welsing, ew@welsing-communication.de

Der Förderturm e.V. ist mit den Jahren zu einem Netzwerk von rund 300 Unterneh-
merinnen und Unternehmern aus den verschiedensten Branchen sowie Freiberuf-
lern, Pensionären und Privatleuten herangewachsen, die neben dem Engagement 
für das Wohl Essener Kinder auch den freundlichen Austausch im Kreis Gleichge-
sinnter zu schätzen gelernt haben.
Eine Mitglieder-Übersicht finden Sie unter www.foerderturm.de/mitglieder, und 
um gleich selbst Mitglied zu werden, nutzen Sie bitte den online abrufbaren „An-
trag auf Mitgliedschaft“:

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen!

Mit einer Spende für den Förderturm e.V. helfen Sie direkt und unmittelbar Essener 
Kindern mit besonderem Förderbedarf und geben ihnen eine gute Perspektive 
für den weiteren Lebensweg. Vermerken Sie in Ihrer Spendenüberweisung ein-
fach Ihre Adresse, und wir senden Ihnen eine steuerlich absetzbare Spenden-
quittung zu.

Unsere Spendenkonten: 

National-Bank Essen:	  IBAN DE86360200300004148541, BIC NBAGDE3E
Geno Bank Essen:	  IBAN DE45360604880404346200, BIC GENODEM1GBE
Sparkasse Essen:	  IBAN DE37360501050008741449, BIC SPESDE3EXXX

Konzeption / Design
Kathrin Alex (Brinkschulte Medien Essen)
Bianca Krohn (Brinkschulte Medien Essen)

Lektorat
Tanja Werth

Fotografie
Michael Alisch, Joshua A. Hoffmann, Gerd 
Lorenzen, Sylvia Meyborg, Gereon Pieron, Antje 
Prömper, Emrich Welsing, Lennard Welsing, 
Tanja Werth sowie verschiedene private Bilder

Förderturm-Vorstand
Wolfgang Rübben, Dirk Zuhorn, Hilmar Thamm, 
Helge Brinkschulte, Robin Bartling

Assistentin des Förderturm-Vorstands
Tanja Werth

Förderturm-Kuratorium
Armin Holle, Peter Plaß, Dr. Heinz-Georg Anschott, 
Dr. Carola Holthoff, Sunhild Sutter, Andreas Weber, 
Michael Duddek, Ralf Dohrmann, Charly Steeb, 
Michael Kallenberg

Auch über den Link
www.foerderturm.de/sofortspende
können Sie unmittelbar und ohne Um-
wege den Kindern im Förderturmhaus 
mit Ihrer freundlichen Spende helfen.

QR-Code scannen
und Mitglied werden!



VIELEN DANK AN DEN 

FÖRDERTURM-VORSTAND UND

ALLE MITGLIEDER DES VEREINS

Auch die Förderturm-Kinder wollten in der Corona-Zeit als multikulturelle Gemeinschaft
einfach mal mehrsprachig DANKE sagen! 

Polnisch

Kurdisch

FranzösischEnglischTürkisch

Spanisch

Russisch

Portugiesisch

© ALLE BILDER AUS DEM FÖRDERTURMHAUS



www.foerderturm.de

ICH WAR EIN
FÖRDERTURM-
KIND ...KIND ...

SANDRA
19 JAHRE ALT 

STUDIERT NACH DEM FACHABITUR SOZIALE ARBEIT

„Wir sind aus Polen hierher gezogen, ich war 7 Jahre alt und meine Familie konnte 
kaum Deutsch. Das Förderturmhaus war eine große Hilfe für uns, besonders bei den 

Hausaufgaben. Ich hätte es sonst nicht aufs Gymnasium schaffen können.“


